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98 2)ie ©djmetger fiebomme. Sir. 10

mit 9ïabium benterft, bafj leicht eine hodjgt'a*
bige 3erftörnng ber Maftbarmfchteimt)aut ba=
buret) herborgebracht meeben Eanvt, bie ebenfalls
giftelbitbung gur gotge hat.

Sie @ebnrtêblafertfd£)eibenftfteïn fifsen meift
im oberen Seit ber ©djeibe an ber borberen
SBanb. ©ie tonnen nur ftecfnabeiEopfgrofj fein,
ober auSgebeljnte ^erftörungen ber borberen
nub bitteren 83tafenroanb barftetlen. fpie unb
ba finb tteinere giftein fo berfteeft in galten,
baff mait fie guerft gar uictjt fiet)t.

Meift fchrumpft bei tangeroätjrenben giftein
bie 23tafe, ba fie nie buret) eine orbentlidtje
giittung auëgebetjnt mirb, in ^o^em Mafje,
unb eS bilben fiel) auet) leicht SKafenfteiue, bie
oft gerabe in ber giftet fetber liegen unb bort
buret) itjre unregelmäßige gorm feftgeljatten
merben.

_

Saë hauptfaajtichfte Reichen, an bem man
eine SStafenftftel ertennt, ift bauernber Urtuab=
gang. SBenu bie giftet buret) Stbfterben beS
©eroebeS entfielt, fo fällt bie» abgeftorbeue
©tücf meift erft einige Sage nad) ber ©eburt
ab unb barm erft fließt Urin aus ber ©djeibe;
mätjreub befiftiß bie» fofort eintritt. Ser Urin
frifet nun bie ©djeibe unb bie äußere <Sd)am
unb bringt eine |octjgrabige ©fgembitbung gu
©tanbe. Sa§ ©efäß unb bie Smienflädje ber
Oberfdjenfet merben gleichfalls entgünbet, babei
gerfept fid) ber Urin unb ried)t penetrant nad)
Slmmoniaf, fo, baß bie RranEen fid) nicht me£)r
in menfdjlictjer ©efetlfdjaft aufhatten tonnen;
gumat bie Rteiber aud) ftetS naß finb.

Sie §arnröf)renfiftetn geiepnen fid) baburd)
aus, barber Urin nur beim SBaffertaffen aus
ber ©djeibe tauft, meil bie giftet unter bem
StafenfdjtiefjuuiSfet liegt. Sei Stafenfdjeibenfi»
ftetn fliegt er bagegett fortmäßrenb ab, bei
^atStanatbtafenfiftetn tommt ber Urin aus bem
äußeren Muttermunb unb bei iparnteiterfiftetn
au» einer Oeffmmg in einem ber feittidjen
©dieibengemötbe fortmä^renb unb bann noct)
in normaler SBeife beim Uriniren auS ber Stafe,
bie burd) ben unberleßten Harnleiter gefüllt mirb.

Sine giftet fudjt man auf guerft mit bem
ginger, ber größere giftein gleich fühlen mirb;
ein in bie Stafe eingeführter MetaHfattjeter
tann burd) ba» Sod) in bie ©djeibe gefdjoben
merben. kleinere giftetn aber finb oft fef)r
fdjmer gu erterinen unb man Ijilft fid) bann
fo, bah man Mitd) ober farbige gtüffigteit in
bie Stafe füttt urtb in ber ©djeibe nachftet)t,
rootjer bie gtüffigteit tommt; menn fie über=
haupt in bie ©d)eibe tauft, b. t). menn eine
giftet ba ift. @et)t bie gtüffigteit nicht in bie
©djeibe unb geht bentiod) Urin burd) bie ©djeibe
ab, fo liegt eine Harnteiterfiftel bor.

,/v,/

flïFKINDER'£asf

©ang tteine giftetn bermachfen gitmeilen bon
fetber; aber bei einigermaßen gröberen tann
man barauf nicht redjnen. Siefe müffen burd)
Operation gefd)toffen merben unb bie ift bei
bem oft ungugöngtidjen ©ige ber giftetn mand)=
mal eine nicht geringe Stufgabe, ©rfdjmert mirb
bie Operation oft burd) bie Sermactjfungen,
bie bie giftetränber mit ben Knochen eingehen
tonnen, rooburd), mie aud) burd) bie Harbern
bitbung, eine redjt geringe 93emegtid)feit ber

gangen ©egenb gu ©taube fomtnt. Siefe muh
erft gang gut inobitifiert merben, ehe man gitr
2lnfrifd)ung ber Stänber unb ber Mißt feßreiteu
tann.

sditufii. fjrlmnimciuirrciii.
Zentraloorstanä.

äöir beehren uns, 3hnen âltr Kenntnis gu
bringen, bah urtfere Rotlcgin
gr. Maurer 23aumgartiter in Mündjingeit
ihr füufgigjätjrigeS Sieuftjubitdum feiern
tonnte, ©benfo tonnten fotgenbe .Rotteginnen
it)r ö i ergig jähriges Sicuftjubilänm feiern:

grau Rägi 2Beber in XBeßifon
grau @d)tup 3Botf in Sief
grau @cherler Meper in Siet

SBir entbieten ben bereßrten gubitarinuen
aud) an biefer ©telle bie fjergtidjften ©ratu»
tationen.

Sei biefem Stntaffe utadjeu mir fomoht unfere
Mitgtieber als auch ^'e ©ettionSOorftdnbe barauf
aufmertfam, bah Stnmetbunben gum Seguge
ber gubitäumSgabe unb ünterftütmugSgefuctje
tebigtid) bnrd) Sermitttuug ber @ettionSbor=
ftänbe gu gefd)ef)ett ha&em ®eri betreffenben
©efitcljen ift jemeitS baS Siptom beigutegeu.
SSir bitten höflic£)ft bieS gu beachten, ba mir
birefte ©efudje unmögtid) berüdfidjtigcn tonnen.

Mit tottegiaten ©rühen
©djaffhaufeu, 5. OEtober 1923

giir ben gentratborftaub:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:

grau R. ©urg HörIer, ©.Schneller,
Sßorberfteig 4, ©dfaffpaufen. Steupaujen.

Krankenkasse.
©rtrantte Mitgtieber:

grau Sanbott, StäfetS (©taruS).
grt. ©raf, Shieradjern (Sern),
grau getter, ©djönbütjt (Sern),
grau SaggnjRomang, geuterSoep (Sern),
grau SRüüer=©töd(i, Safet, g. 3- ©unten.

grau $ung=2ftatter, ißieterten (Sern),
grau Sögtti, .spoihmatb (©otottjuru).
grau tfteet=Söietanb, SBtjI (©t. ©alten),
grau SBaffter, SJteiringen (Sern),
grau .'pohii, 3eif)eit (Slargau).
grau Surri, Süren a. 81., (Sern),
grau ©tjïenfperger, Sachfeu (gürid)).
®îme ©heboite^ ©haboruap (SJßaabt).

grau @hrat=gefer, Sohn (©cl)affhaufen).
grau ©immen, $ürid).
grau 9tütti=3J?ütler, SatSttjat (©otothuru).
grau Schmanit=.'peiniger, ^offtetten bei Stjun

(Sern)
grau gettmauu, Sagmerfetten (Sugerit).
grau Sinner, ©a?: (©t. ©atteu).
grau Äuhn, @t. ©atteu.
grau ©affer, jRüegSait (Sern).
grau Siggelmanit, Uetiton g. ÄreiSafpt

tOtänneborf (gürict)).
SRme. ©toup, ©chattenS (Saub).
SRme. ©odjet, StppteS (Saub).
ÜDäne. Sina SJcorier, ©tjäteau-b'Oej; (Saub).
grau jRöttjeti, Settlacd) (©ototfjurn).
gr. ©tühi=@tabetmaun, Sieberurnen (©taruS).
grau ©traumauu, ©iebenad) (Safeltaitb).
SJtmc. @tctg--@Stoppep, Orbe (Saub).
grau Serta 3Keti, 3JîetS (@t. ©atteu).
grau Srober, ©arganS (@t. ©aften).
grau Äeet, Sebftein (®t. ©alten),
grau §ittbrunner, Söafen (Sern),
grau .Rung, Stffottern (gürich).
grau Sobenmann, giefd) (SßattiS).
grau ©tettter, Unterfeen (Sern),
grau Sieberüft, ©chmpg.
grt. §l(bertine ©hriften, Sern
grau ®d)tuep, 8tarberg (Sern),
ïïttte. Sittoriue §luberfou, Stonfou;: (Saub).
grau Sßerner, Sitten (gürich).
i)Jtme. Suffrap, SufftenS te ©pâteau (Saub).

21 n g e m e t b e t e 2B ö d) u e r i n tt e n :

grau 5?nöpfet'Sermeger, .^uubmit (Slppengett).
grau Sitfdjer, ©ebeten (@t. ©alten),
grau gelber, ©piton (©olotljurn).
grau Sacper, Oberegg, ©infiebetn (©chmpg).

Rtt.sKr. ©intritte:
112 gr. ©tfa ©cpmegter, Srimbad) (©ototh-)-

8. Ottober 1923
©ei ©ie un§ herà^û) miHfommeu.

Sie .Rrattfenlaffcîommifftou in 8öititei1t)iir.

grau 2t der et, S^äfibentin.
grt. ©mma ^ireppofer, ^af fier in.

grau Sofa Mang, 2tttuarin.

Enaelhard's antiseptischer Wnnd-Pnder

Der seit Jahrzehnten bewährte, xur Vorbengung und
Behandlung1 des Wundseins kleiner Kinder unübertroffene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erhältlich. 623

EBigposnitederiagsn l»@i dien bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. üueksiuhi, Zurick Vi, Scheuchzerstrasse 112.

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabeibruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

JFrmi Wolter,
PR B LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 606
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mit Radium bemerkt, daß leicht eine hochgradige

Zerstörung der Mastdarmschleimhaut
dadurch hervorgebracht werden kann, die ebenfalls
Fistelbildung zur Folge hat.

Die Geburtsblasenscheidenfistelu sitzen meist
im oberen Teil der Scheide an der vorderen
Wand. Sie können nur stecknadelkopfgroß sein,
oder ausgedehnte Zerstörungen der vorderen
und Hinteren Blasenwand darstellen. Hie und
da sind kleinere Fisteln so versteckt in Falten,
daß mau sie zuerst gar nicht sieht.

Meist schrumpft bei langewährenden Fisteln
die Blase, da sie nie durch eine ordentliche
Füllung ausgedehnt wird, in hohem Maße,
und es bilden sich auch leicht Blasensteine, die
oft gerade in der Fistel selber liegen und dort
durch ihre unregelmäßige Form festgehalten
werden.

Das hauptsächlichste Zeichen, an dem man
eine Blasensistel erkennt, ist dauernder Urinabgang.

Wenn die Fistel durch Absterben des
Gewebes entsteht, so fällt dies abgestorbene
Stück meist erst einige Tage nach der Geburt
ab und dann erst fließt Urin aus der Scheide;
während bei Riß dies sofort eintritt. Der Urin
frißt nun die Scheide und die äußere Scham
und bringt eine hochgradige Ekzembildung zu
Stande. Das Gesäß und die Innenfläche der
Oberschenkel werden gleichfalls entzündet, dabei
zersetzt sich der Urin und riecht penetrant nach
Ammoniak, so, daß die Kranken sich nicht mehr
in menschlicher Gesellschaft aufhalten können;
zumal die Kleider auch stets naß sind.

Die Harnröhrenfisteln zeichnen sich dadurch
aus, daß der Urin nur beim Wasserlassen aus
der Scheide läuft, weil die Fistel unter dem
Blasenschließmuskel liegt. Bei Blasenscheideufi-
steln fließt er dagegen fortwährend ab, bei
Halskanalblasenfisteln kommt der Urin aus dem
äußeren Muttermund und bei Harnleiterfisteln
aus einer Oeffnung in einem der seitlichen
Scheidengewvlbe fortwährend und dann noch
in normaler Weise beim Uriniren aus der Blase,
die durch den unverletzten Harnleiter gefüllt wird.

Eine Fistel sucht man auf zuerst mit dem
Finger, der größere Fisteln gleich fühlen wird;
ein in die Blase eingeführter Metallkatheter
kaun durch das Loch in die Scheide geschoben
werden. Kleinere Fisteln aber sind oft sehr
schwer zu erkennen und man hilft sich dann
so, daß man Milch oder farbige Flüssigkeit in
die Blase füllt und in der Scheide nachsieht,
woher die Flüssigkeit kommt; wenn sie
überhaupt in die Scheide läuft, d. h. wenn eine
Fistel da ist. Geht die Flüssigkeit nicht in die
Scheide und geht dennoch Urin durch die Scheide
ab, so liegt eine Harnleiterfistel vor.

Ganz kleine Fisteln verwachsen zuweilen von
selber; aber bei einigermaßen größeren kann
man darauf nicht rechnen. Diese müssen durch
Operation geschlossen werden und die ist bei
dem oft unzugänglichen Sitze der Fisteln manchmal

eine nicht geringe Aufgabe. Erschwert wird
die Operation oft durch die Verwachsungen,
die die Fistelränder mit den Knochen eingehen
können, wodurch, wie auch durch die Narbeu-
bildung, eine recht geringe Beweglichkeit der

ganzen Gegend zu Stande kommt. Diese muß
erst ganz gut mobilisiert werden, ehe man zur
Anfrischung der Ränder und der Naht schreiten
kann.

Schwey. Hàmmcnvtrà.
Zentralvsrstana.

Wir beehren uns, Ihnen zur Kenntnis zu
bringen, daß unsere Kollegin
Fr. Maurer-Baumgartner in Münchingen
ihr fünfzigjähriges Dieustjubiläum seiern
konnte. Ebenso konnten folgende Kolleginnen
ihr vierzigjähriges Dieustjubiläum feiern:

Frau Kägi-Weber in Wetzikon
Frau Schlup-Wolf in Viel
Frau Scherler-Meyer in Viel

Wir entbieten den verehrten Jubilarinnen
auch an dieser Stelle die herzlichsten
Gratulationen.

Bei diesem Anlasse machen wir sowohl unsere
Mitglieder als auch die Sektionsvorstände darauf
aufmerksam, daß Anmeldunden zum Bezüge
der Jubiläumsgabe und Unterstützuugsgesuche
lediglich durch Vermittlung der Sektionsvorstände

zu geschehen haben. Den betreffenden
Gesuchen ist jeweils das Diplom beizulegen.
Wir bitten höflichst dies zu beachten, da wir
direkte Gesuche unmöglich berücksichtigen können.

Mit kollegialen Grüßen
Schaffhauseu, 5. Oktober 1923

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Svrg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Landolt, Näfels (Glarus).
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Feller, Schönbühl (Bern).
Frau Jaggi-Rvmang, Feutersoey (Bern).
Frau Müller-Stvckli, Basel, z. Z. Gunten.

Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Keel-Wielaud, Wyl (St. Gallen).
Frau Wäsfler, Meiringen (Bern).
Frau Hoßli, Zeihen (Äargau).
Frau Burri, Büren a. A., (Bern).
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Mme Chevalier, Chavoruay (Waadt).
Frau Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Frau Simmen, Zürich.
Frau Rütti-Müller, Balsthal (Solothurn).
Frau Lehmann-Heiniger, Hofstetten bei Thun

(Bern)
Frau Fellmauu, Dagmersellen (Luzeru).
Frau Tinner, Sax (St. Galleu).
Frail Kühn, St. Galleu.
Frau Gasser, Rüegsau (Bern).
Frau Diggelmann, Uetikon z. Z. Kreisasyl

Männedorf (Zürich).
Mine. Cloux, Echallens (Vaud).
Mme. Cochet, Apples (Vaud).
Mme. Lina Morier, Château-d'Oex (Vaud).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Fr. Stüßi-Stadelmaun, Niederurnen (Glarus).
Frau Straumaun, Giebenach (Basellaud).
Mme. Stelz-Estoppey, Orbe (Vaud).
Frau Berta Meli, Mels (St. Gallen).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Keel, Rebstein (St. Galleu).
Frau Hiltbruuner, Wasen (Bern).
Frau Kunz, Affoltern (Zürich).
Frau Bodenmann, Fiesch (Wallis).
Frau Stettler, Unterseen (Bern).
Frau Niederöst, Schwyz.
Frl. Albertine Christen, Bern
Frau Schluep, Aarberg (Bern).
Mlle. Viktoriue Aubersou, Nonfoux (Vaud).
Frau Werner, Alten (Zürich).
Mme. Vuffray, Vufflens le Château (Vaud).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Knöpfel-Berweger, Hundwil (Appenzell).
Frau Litscher, Seveleu (St. Gallen).
Frau Felder, Etzikon (Solothurn).
Frau Lacher, Oberegg, Einsiedeln (Schwyz).

Ktr.-Nr. Eiutritte:
112 Fr. Elsa Schwerster, Trimbach (Soloth.).

8. Oktober 1923

Sei Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

WMUS'îi sàMà
««iî »?i» 1-5 ,1,1-5 ,11,<1

I,?ii,<IIii?î^ w,ii,tli-»iir,!-« I<îiii»<i' ?5Î11<I«1' iii»iiîiiiTi«>1?<11<?
'HViiiitlziiitl^i' in killi-i, ,11,<1 <1 l

UsTZs'sseàÂsi'SNgTN vSZ Âîk» SssksnwîEN
tMneràsrlrstsr Mr à Leltxvà: ZZ. ZTueksîukS, Zàîà ^1, Letieued^Lrstrussk 112.

ssTsîus" t.oîddina«n
(Kssst^Iiell Msckàt)

sin cl âis voìltioruinslistsn Linàsu àsr unci sinci in Usn rnsistsn Lpitàisrn àsr Lci>v.'sÌ7. sin-
getutir^. visssibsn Isistsn vor scnvjg ouel» âsr tlskunt unssUàt^vurs visnsts; svsnso tincisn sis Vsrvsn-
âunA dsi klânAsisib, kaucil- oàsr Uabsibrusd, Ssnkungsn sts. Crilàitliok in aiisn kssssrn LunltàtSAssskâktsn
octsr àiiskt bsi

là kinds trâA innsn ctsn gssst7Ìisìl gssstlüktön àmsn ,,8às" (lliustriseis prospsirts) 606
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I^obesan^cifle.

1

SOtt 16. September öerfdjtcb naep langem 1

Sîrantentager îmferc tiebe Kollegin unb etjema» H
lige Äajfierin ber Äranfenfaffe

^rau ^rtba $djerm |
in @o(otpttvn, im 73. §lltei'êja£)r und) einem g
arbeitsreichen Seben.

SOJir cmpfcblett bic liebe S8er(torbene einem h
treuen Slnbenten.

®te Shranfcnfnffefpmmifftoit. H

6d)toci3crif<^cr
^ebammenfag in öolofbutn.

4. unb 5. 3uni 1923

^rotoïoU ber ©ctternlDerfamntlunß ber Kraiifentnffe.

1. 2Hmapute beê ©cfcpaftgbericpteg. Der bon
ber ißräfibeutin ber Krantenfaffetommiffion,
grau Sicheret, berlefene @efcpäftgberid)t pro
1922 wirb genehmigt.

2. 2lbtiaßnte ber gaßrebrciijmuig unb ©eridjt
ber fRebtforituiett. SBir berweifen auep pier auf
bie Serpaublungen ber Delegierteuberfammlung.
iöeriept unb ütedpnung werben genehmigt.

grau 23 u d) e r nimmt bie ©elegeupeit wapr,
ber Krantentaffefommiffiou ein Kompliment
gu maepeu. @g ift ipt oom Vertreter beg
23uubegamteg für ©ogialberficperung mitgeteilt
werben, baß bie ©aepe fepr gut gefüprt werbe,
©r pabe gefepeu, eine wie feine Drbnung im
Kraufenfaffettwefen fei; bag pabe ipr wopl ge=
tan, unb eg pabe fie gebrängt, ber Serfammlung
piebon Kertntnig gu geben.

3. ÜBopl ber fWePtforimten ber franfenfnffe.
Die 3ftecpmmgg=i)3rüfung wirb ber ©eftion
©larug übertragen.

4. fRefurfe. Diefeg Drattanbum fällt weg.
5. 9lnlrog ber ©eftion ©argaug ïôerbenberg.

Der Eintrag auf fRebuttion beg Krantengelbeg
ift gurüctgegogen werben. Dagegen foü bie grage
geprüft werben, ob bag Sorgepen ber bortigen
Kaffe rieptig fei ober niept. ge naep bem ©rgebuig,
foil bag Sunbegamt für ©ogialberficperung an»
gefragt werben.

6. IBerftpiebeneg. Die ijiräfibentiu grau 21 dte ret
bringt bie grage beg anfälligen Seitritteg gtim
fdpweigerifdpen Kontorbatgberbanbe gur
©praeße. Da angunepmen ift, baß ber beitritt
unter Umftänben tiorteilpaft fein tonnte, wirb
ber Sorftanb beauftragt, bie grage gu prüfen
unb ber näcpften ©eneraloerfammlung einen
beftimmten 2lntrag gu [teilen.

gm weitern bringt bie fßräfibentin bie Ïïîe»
0 if ton beg § 23, lit. a gur ©pracpe. @g pat
fiep perauggefteflt, baß gaplreicpe ÏBôcpuerinuen :

ben Seruf wieber aufnepmen, beüor fccpg SSocpeit
Oorüber finb. @g tann ipuen bann aüerbingg
50, gr. Oom Krantengelb abgezogen werben, :

unb bag gefepiept aucl). Stilein manepe berbienen
babei giemlicp biet unb ber 2Ibgug bon 50 gr.
maept ipnett wenig aug. Darum wäre eg bag
einzig Üticptige, bag Krantengelb nur big 511

bem Dage 311 begaplen, an welcpem eine 28öcp=
tterin ben 23eruf wieber aufnimmt. Dag ift
eigentlich eine felbftberftänblicpe gorberung.

Diefe 21ngelegenpeit gibt giemlicp gu reben.
©g wirb aüerbingg aügemein ber ©tanbpuntt
bertreten, baß ein folepeg ©ebapren unridptig
fei; aüein eg würbe auep erttärt, baß eg boep

gäüe gebe, wo eine §ebamme eben gezwungen
fei, eine ©eburt gu leiten. @0 fei eine §ebamme
tatfädplicp burcp bie 23eßörbe gezwungen werben,
ben 23eruf aufgunepmen. Da fei eg boep niept
am ißlape, ipt bag Krantengelb gu entgiepen.
Die ÜReprgapl ftept aber auf bem ©tanbpuntt, baß
in einem folcpen gaüe eben ber Serbienft ba fei.

Die 2lngelegenpeit tann nicht gu ©nbe gefüprt

werben, ba eg fiep um eine ©tatutenrebifion
panbelt, welcpe bon ber ©eneralberfammlung
nur befcploffen werben tann, wenn ber 21ntrag
gweimal pitbligiert werben ift. 2lucp ift eg nocl)

gar niept fidper, ob bag Sunbegamt einer folcpen
Dîebifion guftimmen würbe. 2ln ber näcpften
©eneralberfammlung foil ber befinitibe ©utfepeib
gefäüt werben.

Die ißräfibeutin erinnert nod) baran, baß
unbebingt bie îôodjncriunenfcpeine eingefcpid't
werben müffen, ba biefelben bem Sunbegamt
borgelegt werben müffen. Oft muß mau einige
SDtale fipreiben, big eine SSöcpnerm ipre fßfliept
erfüllt. — @g wirb audp barauf aufmertfam
gemaept, baß eg borteilpafter wäre, wenn bic
illiitglieber bie Beiträge per Ißoftcßed einfenben
würben.

©cpließlicp bantt grau Stcferet ben Krauten»
befucperinneit unb allen Koüeginnen unb fepließt
bie @enerlberfantmlung ber Krantenfaffe.

grau Denglet: 2Sir waren geftertt unb
peute fepr angenepm überrafept bom neuen
gentralborftänb. @r pat (Sroßeg geleiftet. 2Sir
bürfen auä) grau ©org ein Kompliment maepen
für bie }o gute, rupige Seitung ber Serpanb»
luttgen. Der gentralborftanb, bie Krantentaffe»
fommiffion, ber geitunggborftanb unb bie ßei=
tunggrebaftion paben aüe biet geleiftet unb
berbienen aüe unfern perglicpften Dant (Seifaü).

Die ^ßbtralpräfibentin, grau ©org,
gibt nocp Keuntnig bon einigen Delegrammen,
fo bon §errti ^ßrofeffor Ütoffier, fowie auep
für bie eingegangenen (Sefcpenfe, bie befteng
berbantt werben. Dann fepließt fie bie ©eneral»
berfammlung mit beftem Dant für bag ©rfepeinen
unb bie 21ufmertfamteit. @ie pofft, baß bie bieg»

jäprige Serfammlung gute grüepte trage gum
SBople beg gangen §ebammenftanbeg.

©cpluß ber Serpanblungen: 12 Upr 50.

Der ißrototoüfüprer: @. Südpi.

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. .A. Wander JL. &., Bern.

Gutachten Nr. 367 :

Ovomaltine. Ich habe dieses Präparat schon seit manchen Jahren nicht nur Wöchnerinnen, auch
Andern, die eine Stärkung nötig hatten, sehr empfohlen und habe auch sehr gute Erfahrungen damit
gemacht, darum werde ich es auch weiter empfehlen, wo ich nur kann.

-E ra,u # rjrJ.6JD3.rïiïïi6.

Ein - zwei Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben ICräffezustand und Stiilfähigkeit. 603
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Todesanzeige.
Ain 16, September verschied nach langem

Krankenlager unsere liebe Kollegin und ehemalige

Kassierin der Krankenkasse

Arau Irida Scherrer
in Solothurn, im 73, Altersjahr nach einein
arbeitsreichen Leben.

Wir empfehlen die liebe Vcrstvrbene einem
treuen Andenken,

Die Krankenkaffekommission.

Schweizerischer
Hebammeniag in Solothurn.

4. und S. Juni 1S23

Protokoll der Generalversammlung der Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes, Der bon
der Präsidentin der Krankenkassekommission,
Fran Ackeret, verlesene Geschäftsbericht pro
1022 wird genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Nevisorinnen, Wir verweisen auch hier ans
die Verhandlungen der Delegiertenversammlung.
Bericht und Rechnung werden genehmigt.

Frau Buch er nimmt die Gelegenheit wahr,
der Krankenkassekvmmission ein Kompliment
zu machen. Es ist ihr vom Vertreter des
Bundesamtes für Sozialversicherung mitgeteilt
worden, daß die Sache sehr gut geführt werde.
Er habe gesehen, eine wie feine Ordnung im
Krankenkasieuwesen sei; das habe ihr wohl
getan, und es habe sie gedrängt, der Versammlung
hievon Kenntnis zu geben.

3. Wahl der Revisorinnen der Krankenkasse,
Die Rechnnngs-Prüfung wird der Sektion
Glarus übertragen.

4. Rekurse. Dieses Traktandnm fällt weg.
5. Antrag der Sektion Sargans-Werdenberg.

Der Antrag ans Reduktion des Krankengeldes
ist zurückgezogen worden. Dagegen soll die Frage
geprüft werden, ob das Vorgehen der dortigen
Kasse richtig sei oder nicht. Je nach dem Ergebnis,
soll das Bundesamt für Sozialversicherung
angefragt werden.

6.Verschiedenes. Die Präsidentin Frau Ackeret
bringt die Frage des allfälligen Beitrittes zum
schweizerischen Konkordatsverbande zur
Sprache. Da anzunehmen ist, daß der Beitritt
unter Umständen vorteilhaft sein könnte, wird
der Vorstand beauftragt, die Frage zu prüfen
und der nächsten Generalversammlung einen
bestimmten Antrag zu stellen.

Im weitern bringt die Präsidentin die
Revision des ìs 23, Ut. a zur Sprache. Es hat
sich herausgestellt, daß zahlreiche Wöchnerinnen
den Beruf wieder aufnehmen, bevor sechs Wocheu

î vorüber sind. Es kann ihnen dann allerdings
50 Fr. vom Krankengeld abgezogen werden,
und das geschieht auch. Allein manche verdienen
dabei ziemlich viel und der Abzug von 50 Fr.
macht ihnen wenig aus. Darum wäre es das
einzig Richtige, das Krankengeld nur bis zu
dem Tage zu bezahlen, an welchem eine Wöchnerin

den Beruf wieder aufnimmt. Das ist
eigentlich eine selbstverständliche Forderung.

Diese Angelegenheit gibt ziemlich zu reden.
Es wird allerdings allgemein der Standpunkt
vertreten, daß ein solches Gebühren unrichtig
sei; allein es wurde auch erklärt, daß es doch
Fälle gebe, wo eine Hebamme eben gezwungen
sei, eine Geburt zu leiten. So sei eine Hebamme
tatsächlich durch die Behörde gezwungen worden,
den Beruf aufzunehmen. Da sei es doch nicht
am Platze, ihr das Krankengeld zu entziehen.
Die Mehrzahl steht aber ans dem Standpunkt, daß
in einem solchen Falle eben der Verdienst da sei.

Die Angelegenheit kann nicht zu Ende geführt

werden, da es sich um eine Statutenrevision
handelt, welche von der Generalversammlung
nur beschlossen werden kaun, wenn der Antrag
zweimal publiziert ivorden ist. Auch ist es noch

gar nicht sicher, ob das Bundesamt einer solchen
Revision zustimmen würde. Au der nächsten
Generalversammlung soll der definitive Entscheid
gefällt werden.

Die Präsidentin erinnert noch daran, daß
unbedingt die Wöchnerinnenscheine eingeschickt
werden müssen, da dieselben dem Bundesamt
vorgelegt werden müssen. Oft muß man einige
Male schreiben, bis eine Wöchnerin ihre Pflicht
erfüllt. — Es wird auch darauf aufmerksam
gemacht, daß es vorteilhafter wäre, wenn die
Mitglieder die Beiträge per Postcheck einsenden
würden.

Schließlich dankt Frau Ackeret den
Krankenbesucherinnen und allen Kolleginnen und schließt
die Generlversammlung der Krankenkasse.

Fran Denzler: Wir waren gestern und
heute sehr angenehm überrascht vom neuen
Zentralvorstand. Er hat Großes geleistet. Wir
dürfen auch Frau Sorg ein Kompliment machen
für die so gute, ruhige Leitung der Verhandlungen.

Der Zentralvorstand, die Krankenkasse-
kommission, der Zeitungsvorstand und die Zei-
tungsredaktion haben alle viel geleistet und
verdienen alle unsern herzlichsten Dank (Beifall).

Die Zentralpräsidentin, Frau Sorg,
gibt noch Kenntnis von einigen Telegrammen,
so von Herrn Professor Rossier, sowie auch
für die eingegangenen Geschenke, die bestens
verdankt werden. Dann schließt sie die
Generalversammlung mit bestem Dank für das Erscheinen
und die Aufmerksamkeit. Sie hofft, daß die
diesjährige Versammlung gute Früchte trage zum
Wohle des ganzen Hebammenstandes.

Schluß der Verhandlungen: 12 Uhr 50.

Der Protokollführer: S. Büchi.

à?' Ne neTv/en. sîe/ìe?' Manâe
ànn Ovoma^àe /àen //t^en ^>âe?î. îmTne^ A^/e Diente.

âe Ne eôîea îânse/tsn, 85e//en /àe?t
F65-N ane/eT-seà /àen aöe?-
Aienn Ne nns //^'e/'seà Abe?* //ì»e àt

ke^ie/àn.

lîvomaltins. leli Uade àses Präparat seiion seit inanàen .Iakren nickt nur ^Vôànerinnen, aueli
àckern, à eine Stärkung nütiß iiatten, sslir sinpkàen unâ Uabs aueli sskr Zule krtatnunZen âamit
Zeinaelit, claruin rvsrâe ieii es aueli rveiter empleìilen, vo ieti nur kann.
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Vminsnacbrtcbteii.
iicfetio« jlatflau. Sen 9Aitgliebertt biene jur

Kenntnis, baß unfere riäct)fte Serfammluug
Sienftag ben 23. Ottober im §>utel „Sternen"
in SEBobleu ftattfir.bet. 2Bie beti ÜMitglieberu
bereite befannt feilt mirb, mirb unS ein ibiffeit»
fchaftlicher Vortrag mit Sidjtbitbern borgeführt
über bie Sermeubung beS ißerfiU. ®ann be»

fommt tiodj jebeS 9Jfitglieb ein Gi"tra»)}3äcf(ein,
foroie eine füfje 3u'age 3um Kaffee. î)a bie

3ugsberbinbungeu fetjr gut finb, tjofferr mir
auf jat)lreict)eS Grfdjeineti. 9ieue ÜRitglieber
jeberjeit ^erjlit^ mitkommen. Seginit ber Ser»
fammluitg 2'/« Übt.

9ied)t jaljlreicheS Grfcheiuen erroartet
2) er S or ft a nb.

Bafct-Ätabf. Unfere lebte Sitting
bom 26. September mar gut befud)t, §err Dr.
©raeter fjielt unS einen fe^r intereffanten Sor»
trag über baS Stillen unb über bie Grnaljrung
ber Sßödjnerin; ber Vortrag fei im 9?amen
aller Anmefeubeu h^'th oerbanft.

Unfere näd)ftc Sibuug finbet fiatt SDlittmocl)
ben 31. Dttober, nadjmittagS 4 Ulfr, mit
ärztlichem Surtrag; mir crmarten ga^lreictie 93e=

teiligutig. 2)er Sorftanb.
^cftliott Bent. Unfere SereiuSoerfammlung

mar gut befudit. $)er gefd)äfttid)e Seil micfette
fid) im grauenfpital ab. 2Bir teilen mit, baß
fämtlid)c .öebammen, bie ben Spital am 15. Df»
tober oerlaffen, in ben Serein eingetreten finb,
maS ben Sorftanb unb jebeS einzelne ÜJiitglieb
hcrjlid) freut.

9tad)Ijer befugten mir bie AuSftellung für
SolfSfeudhen im 3eu9hati£ Sern, .perr Dr.
Stettier übernahm in beibaufeiiSioerter Söeife
bie gührung. Gr erflärte bie Kraitfljeiteii in
ben berfd)iebenen Abteilungen an hatib bon Ab
bilbungen unb 2Bad)ofigureu. Sehr intereffant
maren feine Ausführungen über bie ßutigcu»

tuberfulöfe, ©eifteSfranffjeiteu, Kropf», KrebS»
unb ©efcbteditSEranfheiten. gulebt befahen mir
noch bie Ginrichtung ber Säuglingspflege, mas
für unê Çebammen jtoar nichts 9?eueS mar.
Sie Anstellung bauert bis Gttbe Oltobcr unb
ift geöffnet bis abenbS 10 Uhr. Ser Sefud)
fatin fehr empfohlen merbeit.

Ser Sorftanb.
5efttioil llätifl. 2Bir finb im Sanb bahinten,

fonunen etmaS fpät, aber auf unfern Sergen
mäd)ft baS ©raS fpäter als im Sieflanb. 2Öir
muhten juerft heuen unb emben, beüor eS ein
äliitfecftünbcben gab, um einen Seridjt ju fct)rei=
ben. Aber heute fommt er, unb unfer Sauf,
ben mir in erfter Sinie barbringen mödjten, ift
baruin nicht minber ber^tid). Sanf, taufenb
Sanf au alle bie jum ©elingen beS gefteS in
Solotljurn beigetragen haben. Sanf für alle
greunblichfeit, bie uns entgegengebradü mürbe,

gauj befonberS aber ber Scftion Solothurn,
bah fie uns in Sad)en beS SajarS fo bereit»

miliig enfgegeugefommen ift. 2Bir merben jeben»

falls fpäter nod) einmal auf biefeS jurücffommen.
SGöie befannt, hüben mir biet oben oiel ju
fämpfen, um unfern Staub in bie £>öl)e ju
bringen; ba ift e§ uns natürlich eine Grmuti*
gung unb Stärfung, raenn man uns ju ber»

ftehen fudjt unb helfen mill. Seiber ift unfere
AlterSberforgung enbgültig abgetan morben
unb muhten mir eittfehen, bah bieS eine reine
Unmöglidbfeit ift. Sunf fei allen auch biet er»

ftattet für ihre üftitroirfung.
Unfere Serfammluug in GajiS mar mie immer

bon einem guten Seil ber ©etreuen befuebt,
bie fojufagen nie fehlen; aber ju unferer greube
founen mir fagen, bah auch einige frembe unb
bud) befannte Kolleginnen gefommen unb mirf»
lid) regen Auteil nahmen au ber Serfammluug.

Sie Serfammluug in 3eraeb fjätte beffer be»

fndtjt merben bürfen, aber beffen ungeachtet

haben mir gemütlich Kaffee getrunfen unb
unfere SereinS» unb SerufSfacfjen beraten unb
nur ju halb muhten mir uns trennen. 3d)
ging über ben glüela auf Schuhmachers Sappen
unb befudjte bie Saöofer Kolleginnen, bon mel»
djeit id) hier allen einen freundlichen ©ruh
entbiete unb bie Serfidjerung, bah fie treu unb
maefer ju unferin Serein ftehen, obfd)on es
ihnen leiber nid)t möglich ift, eine Serfamm»
lung ju befndhen. Auf äBieberfelju uäcbfteS 3ahr
im g au j untern Gttgabin. GS ift gemiff nicht
immer Sntereffelofigfeit, menn biele bie Ser=
fammluttgen fo feiten befudjen, benn jebe Ser»
fammluug bebeutet für eine Kollegin eine immer»
hin ziemliche Ausgabe, menn man bie teuren
Sal)ubillette ber Shätifdjeu Sahn red)net; leiber
hat ber größere Seil ber §ebatnmen menig ®e»
burten unb menig SSartgelb, cS muh biefeS
fehr in Setracf)t gebogen merben; bie bielen
©ntfchulbigutigen, bie eingehen, jeigen bieS ge=
nau. Seiber aber haben mir auch nad) f0ld;e
Kolleginnen, bie ein redjt annehmbares SBart»
gelb beziehen, biele ©eburten haben unb es
bodh nie einrid)ten fonneu, eine Serfatnmlung
ju befndhen unb eben ju beuen gehören, bie

nie 3eit haben, bagegeu ftillfdjmeigenb mit»
genieheu bie grüchte ber Arbeit unb Opfer ber
anbern; fie miffen genau, troßbem fie nie eine
Serfammlung befud)eit, mie hoch ber gebammelt»
bereiu bie Safe bereinbart hat. Söenn nun bie
grauen bei biefeti lectern reflamieren, fo fageu
fie einfach: ja, baS haben bie aubertt gemadjt,
alfo ift eS nidjt meine Sd)iilb, aber ich muh
tnid) natürlich feft an bief en Sefd)luh halten.
Allen biefen möchten mir h'er 3" berftehen
geben, baß fid) jebenfalls bie meiften Kolle»
ginnen fcl)ämen mürben, fo ju hanbeln. Seiten
euch bie paar gränfli 3al)reSbeitrag ober eine
gcred)te Suße bon ganjen 2 granfen? Sieine
Anficht geht öaf)in, eS füllten immer alle, bie
bie Suhen unb ben 3ah«Sbeitrag nid)t befahlen,

MO LOCO
verschafft dem

Säugling im Ueberfluss

Folgender ilericht aus einem Säuglingsheim in Z wird alle
Hebammen interessieren :

„Sie waren so freundlich, uns s. Zt. Milte April d. J. eine grosse
Schachtel Molocotabletlen zum Versach zu überlassen für einen
bestimmten Fall.

Wir möchten Ihnen nun heule berichten, duss Sie der jungen Frau
damit den grössten Dienst erwiesen haben. Sie haben ihr ermöglicht,
bis heute ihr Kind zu stillen und täglich so viel Frauenmilch zu
verkaufen, dass sie sich und ihr Kind gut durchbringen kann. Anfangs
April hatte sie eine Milchmenge von zirka 400 gr im Tag, das Kind ist
am 26. Februar in der Frauenklinik geboren. Vom 15. April an
bekam sie Moloco, zwei Mal täglich 3 Tablette/n, die Milchmenge stieg:

Muttermilch

15. April 540 gr 25. April 880 gr
16. „ 540 gr 20. „ 810 gr
11. „ 480 gr 21- „ 800 gr
18. „ 680 gr 28. „ 920 gr
19. „ 110 gr 29. „ 920 (/r
20. „ 150 gr 30. „ 940 \gr
21. „ 120 gr 1. Mai 910 'gr
22. „ 810 gr 2. ft 810 gr
23. „ 180 'gr 3. „ 940 gr
24. „ 860 gr

Im Mai war die monatliche Milchmenge z irka 26 Lite
» Juni „ yy yy yy

81 „
V Juli „ yy yy n » 81 „
yy August „ yy yy yy » 82 „

September ist die tägliche Milchmenge zirka 1300 gr
Allerdings spielen nach unserer Erfahrung die psychischen Momente

bei der Mutter eine grosse Rolle. In diesem Falle hat aber entschieden das
Molocopräparat die Secretion sehr angeregt und. zu diesem glücklichen
Resultat geführt. Die junge Frau, wie wir selbst sind Ihnen von Herzen
dankbar für Ihre Hülfe Sollten Sie uns in Zukunft noch hin und wieder Ihr
Präparat zur Verfügung stellen, so nehmen wir es mit grossem Danke an.

Mit vorzüglicher Hochachtung (Unterschrift)
P. S. Die Frau nahm die ganze Quantität Moloco.

Publikam-Prefs : Molocotabletten in Schachteln à 50 Tabletten Fr. 5,—, à 350 Tabletten Fr. 15.

Fabrikant : Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich

621

100 Lie Schweizer Hebamme. à, 10

vereinsnachricvten.

Sektio« Aargau. Den Mitgliedern diene znr
Kenntnis, daß nnsere nächste Versammlung
Dienstag den 23. Oktober im Hotel „Sternen"
in Wohlen stattfindet. Wie den Mitgliedern
bereits bekannt sein wird, wird lins ein
wissenschaftlicher Vvrtrag mit Lichtbildern vorgeführt
über die Verwendung des Persils. Dann
bekommt noch jedes Mitglied ein Extra-Päcklein,
sowie eine süße Zulage zum Kaffee. Da die

Zugsverbindungen sehr gut sind, hoffen wir
auf zahlreiches Erscheinen. Neue Mitglieder
jederzeit herzlich willkommen. Beginn der
Versammlung 2'/s Uhr.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Dasel-Stadt. Unsere letzte Sitzung
vom 26. September war gut besucht, Herr Dr.
Graerer hielt uns einen sehr interessanten Vortrag

über das Stillen und über die Ernährung
der Wöchnerin; der Vortrag sei im Namen
aller Anwesenden herzlich verdankt.

Unsere nächste Sitzung findet statt Mittwoch
den 31. Oktober, nachmittags 4 Uhr, init ärzt-
lichem Vortrag ; wir erwarten zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Der». Unsere Vereinsversammlung
war gut besucht. Der geschäftliche Teil wickelte
sich im Frauenspital ab. Wir teilen mit, daß
sämtliche Hebammen, die den Spital am 15.
Oktober verlassen, in den Verein eingetreten sind,
was den Vorstand und jedes einzelne Mitglied
herzlich freut.

Nachher besuchten wir die Ausstellung für
Vvlksseuchen im Zeughaus Bern. Herr Dr.
Stettler übernahm in ver dankenswerter Weise
die Führung. Er erklärte die Krankheiten in
den verschiedenen Abteilungen an Hand von Ab
biidungen und Wachsfiguren. Sehr interessant
waren seine Ausführungen über die Lungen¬

tuberkulose, Geisteskrankheiten, Kröpf-, Krebs-
und Geschlechtskrankheiten. Zuletzt besahen wir
noch die Einrichtung der Säuglingspflege, was
für uns Hebammen zwar nichts Neues war.
Die Ausstellung dauert bis Ende Oktober und
ist geöffnet bis abends 10 Uhr. Der Besuch
kann sehr empfohlen werden.

Der Dorstand.

Sektion Bätia. Wir sind im Land dahinten,
kommen etwas spät, aber auf unsern Bergen
wächst das Gras später als im Tiefland. Wir
mußten zuerst henen und emden, bevor es ein
Mußestündchen gab, um einen Bericht zu schreiben.

Aber heute kommt er, und unser Dank,
den wir in erster Linie darbringen möchten, ist
darum nicht minder herzlich. Dank, tausend
Dank an alle die zum Gelingen des Festes in
Svlothnrn beigetragen haben. Dank für alle
Freundlichkeit, die uns entgegengebracht wurde,
ganz besonders aber der Sektion Solothurn,
daß sie uns in Sachen des Bazars so bereitwillig

entgegengekommen ist. Wir werden jedenfalls

später noch einmal auf dieses zurückkommen.
Wie bekannt, haben mir hier oben viel zu
kämpfen, um unsern Stand in die Höhe zu
bringen; da ist es uns natürlich eine Ermutigung

und Stärkung, wenn man uns zu
verstehen sucht und helfen will. Leider ist unsere
Altersversorgung endgültig abgetan worden
und mußten wir einsehen, daß dies eine reine
Unmöglichkeit ist. Dank sei allen auch hier
erstattet für ihre Mitwirkung.

Unsere Versammlung in Cazis war wie immer
von einem guten Teil der Getreuen besucht,
die sozusagen nie fehlen; aber zu unserer Freude
können wir sagen, daß auch einige fremde und
doch bekannte Kolleginnen gekommen und wirklich

regen Anteil nahmen an der Versammlung.
Die Versammlung in Zernetz hätte besser

besucht werden dürfen, aber dessen ungeachtet

haben wir gemütlich Kaffee getrunken und
unsere Vereins- und Berufssachen beraten lind
nur zu bald mußten wir uns trennen. Ich
ging über den Flüela auf Schuhmachers Rappen
und besuchte die Davoser Kolleginnen, von welchen

ich hier allen einen freundlichen Gruß
entbiete und die Versicherung, daß sie treu und
wacker zu unserm Verein stehen, obschon es
ihnen leider nicht möglich ist, eine Versammlung

zu besuchen. Auf Wiedersehn nächstes Jahr
im ganz untern Engadin. Es ist geiviß nicht
immer Interesselosigkeit, wenn viele die
Versammlungen so selten besuchen, denn jede
Versammlung bedeutet für eine Kollegin eine immerhin

ziemliche Ausgabe, wenn man die teuren
Bahnbillette der Rhätischen Bahn rechnet; leider
hat der größere Teil der Hebammen wenig
Geburten und wenig Wartgeld, es muß dieses
sehr in Betracht gezogen werden; die vielen
Entschuldigungen, die eingehen, zeigen dies
genau. Leider aber haben wir auch noch solche

Kolleginnen, die ein recht annehmbares Wartgeld

beziehen, viele Geburten haben und es
doch nie einrichten können, eine Versammlung
zu besuchen und eben zu denen gehören, die
nie Zeit haben, dagegen stillschweigend init-
genießen die Früchte der Arbeit und Opfer der
andern; sie wissen genau, trotzdem sie nie eine
Versammlung besuchen, wie hoch der Hebammen-
vereiu die Taxe vereinbart hat. Wenn nun die
Frauen bei diesen letztern reklamieren, so sagen
sie einfach: ja, das haben die andern gemacht,
also ist es nicht meine Schuld, aber ich muß
mich natürlich fest an diesen Beschluß halten.
Allen diesen möchten wir hier zu verstehen
geben, daß sich jedenfalls die meisten
Kolleginnen schämen würden, so zu handeln. Renen
euch die paar Fränkli Jahresbeitrag oder eine
gerechte Buße von ganzen 2 Franken? Meine
Ansicht geht dahin, es sollten immer alle, die
die Bußen und den Jahresbeitrag nicht bezahlen,

«me«
veràM à
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in ber geitung 0ber an ben Verfammlungett
genannt roerben, bamit fie nidjt im ©epeinten
ftd) um atteê perumguörütfen fucpen. Rodpmalê
fei im tarnen beê gangen Vorftanbeê bie perg-
Itcpe Vitte an aüe nod) gernfteljenben gerichtet:
Kommt, fommt aile, bent Ramen nadj fönuen
mir aüe ermitteln. SBir gäijlen peute 120 9Rtt=

gtieber unb l) offen, ^'e jungen Reugelernten
merben in 93ätbe biefe $af)l no(^ bermeljren
Reifen.

Unfere näcfjfte Verfammlung finbet SRontag
ben 22. Dftober im flehten Volfêpauêfaal ftatt,
mit folgenbem Programm: sJRorgen§ 10 llljr
Vortrag bon gri. Maurer, Vertreterin ber
girma penfei & Somp. über Slnmenbung unb
2Sirfung be§ Ißerfil. 12 üpr äJüittageffen im
©aftljauê gum Rütli. Racpmittagê 1 Uf)r Vor»
trag bott grau ©r. gmbobeti über: ,,©ie ®r=

nüprung öe3 Säugling*".
©aê SRittageffen roirb bom Verein bega pit;

ber Kaffee mürbe unê bon ber girma penfei
gütigft offeriert unb fei fdjon an biefer ©teile
aufê befte berbanft. ©a nun bieSmat fobiel
geboten roirb unb bie ©pefeu roegfatten, fo
fjoffen mir, eS roerben redjt, red}t bicle fommen ;
ber ÜBinter ift für unS Vünbnerpebatnmen lang,
fo motten roir biefen ©ag in nupbringeuber
unb gemütlicher Slrt berieben. 2Bir laben bie

Kolleginnen bon ber ©eftion ©arganë-SBerben-
berg freunblid) ein gu unferm pebammentag
unb entbieten ihnen beglichen SBillfomm.

Stuf frohes SBieberfefjn unb ^er^Iidtje foüegiale
©rüfje. grau Vanbli.

NB. ©in ©rüfjdjen bon gri. SRaurer unb eS

möcpte jebe irgenb ein ©äfdili mitbringen für
ein „©fd)üufli".

.Sektion StfjtbiB- Verfammlung bom
6. Öftober in SXrth roar nur bon 17 Kotte»

ginnen befuc£)t. ßeiber mar audj unfere berehrte
Vrüfiöentin roegen ©obeSfatt i|reS ©atten am
Kommen berfjinbert. SUS ÉuSbrud inniger ©eil-

nähme rourbe ber fchroergeprüften grau bon
feiten ihrer Kolleginnen telegrapbtfä) tonbotiert.
©beufo rourbe eine Slbgeorbnete geroöljlt um
an ber VeerbigungSfeier beS gu früh ©afjin-
gefcptebetten teilgunepmeu.

©ie ©teile ber Ißräfibentin bertrat Vigeprä-
fibentin gräulein ©dphiriger. perr Dr. pol-
bener, Vegirteargtabjunft, pielt UT|S ein bor-
treffliches Referat über ben ©eburtenrücfgaug,
Urfad)en unb goigen babon. SM unfern Kotte-
ginnen hätten roir eS tjerglid) gegönnt, roenn
fie ben für uns höchfi wichtigen Vortrag hätten
anhören tonnen, ©em perrn Referenten nod)»
mais unfern heften ©anf für feine 9Rül)e unb
hoffen roir gerne, ihn toieber einmal in nnferer
SRitte begrüben gu bürfen.

@S roerben roieber roeitere ©djritte getan,
um Söartegelb urtb ©aje in ben oerfcpiebenen
©emeinben ein roenig in bie pöpe gu bringen,
©ie Rejultate bie pier ergielt roerben, ebenfo
bie Slenberungen, roeldte ber Vorftanb bor»
nehmen roirb, roerben fpäter befannt gegeben.

©ie gewöhnliche grühjahrSberfammlung bleibt
roaprfdjeinlicf) aus, ba bie ©elegiertenoerfamm-
lung im Sommer 1924 in ©infiebeln abgehalten
roirb.

©ie gefammeiten Beiträge für ben 2llterê>»

fürforgefonbs (ber fcpropgerifdjen pebammen)
mürben eingegogen. ©in befonbereS ©Ijren«
plä|cpen gebührt unferer ätteften Kollegin grau
Rieberöft in ©cpropg. 3hte Sammlung beträgt
fdjon einige punbert granfen. ©in gutes Vei-
fpiel für ihre jüngern Kolleginnen

Um 5 Uhr ging'S gu bem roohlberbienten
g'SIbig, baS uns herrlich fchmedte. @o ein guter
Kaffee mit gubeljör berfcpmüpen befanntticp bie
Hebammen am roenigften, befonberS menu's
bie Kaffe begahlt ober roenn er fonft gratis
fommt

2ln alle Kolleginnen bie heften ©rüge unb
bie freunblicpe Vitte, roenn möglich immer an
ben Verfammlungen gu erfcheinen, ba unfer

junger Verein ein ftarfeS ßujammenarbeiten be-

barf, roenn er gute grüchte tragen foil.
gür ben Vorftanb,

©ie Sfftuarin: £. Kennel.

Sektion Sclothuttt. Unfere iperbftberfamm»
lung finbet am 23. Oftober, nachmittags 2 Uhr,
im Reftaurant .pitfdjen, in ©ofothurn, ftatt.
ÜBir bitten unfere werten äRitglieber bottgählig
gu erfcpeinen, ba uns |>err Dr. SBaferer, ©pe=
gialift für Ohren- unb Rafenfranfljeiten einen

Vortrag gugefagt hat.
ÜRit tottegialem @rufj!

©er Vorftanb.

.ôcEtrô» ©Ijwtgan. ©ie Verfammlung bom
20. September in SRünchmilen roar tro§ beS

flechten ÜBetterS giemlich ftarf befucpt unb
freuten roir uuS fehr. @S roar rege ©isfuffion
unter ben beteiligten, gab eS boci) ©raftanben
bie gu bisputieren Slnlaf? gaben. Srei neue
Riitglieber finb eingetreten, feien fie uns berg»
lieh roitttommen! §err ©r. .puber in ©irnach
beehrte unS mit einem fehr intereffanten Vortrag

unb groar über ©efchlechtSfranfheiten,
©onoerhoe unb beren Uebertragung. VefonberS
referierte perr ©r. über baS ©bema, wie roir
pebammen unS bei biefen Umftänben roührenb
ber ©eburt unb roäljrenb beS HBochenbetteS gu
herhalten haben, pauptfäcplicb betonte er, wie
roir als ©rfte für baS Reugeborne gegen bie
©efapr ber ©rblinbung einftepen fönnen, inbem
er uns bie ©intröpflung ber ©prgol-ïropfeu
empfahl, ©iefer lehrreiche Vortrag fei nochmals
an biefer ©teile bem perrn ©r. beftenS
berbantt. ©ie nächfte Verfammlung finbet wahr-
fcheinlich im Robember ftatt, eS roirb aber in ber
Robembernummer noch Slngeige gemacht.

9Rit tottegialem ©ruh:
©er Vorftanb.

©ie aiftuarin: Sl. Slferet.

rt:\

HEBA
fhr Beruf stellt an Sie, ganz abgesehen von der grossen

Verantwortlichkeit, die denkbar höchsten Anforderungen.

Das stete Bereitsein, die intensive Arbeit,
verlangt starke Kräftekonzentration. Eine solche bedingt
aber einen gesunden Körper.

"Trifft dies nicht zu, oder sind Sie sonst schwächlich
konstituiert, dann werden Sie nach wenigen Jahren

bemerken, wie der Körper immer mehr und mehr
widerstandslos wird gegen eintretende Krankheitserreger.

Eine gesunde Konstitution nimmt wohl
Bakterien auf, vermag sie aber rasch unschädlich zu
machen. Ein schwacher oder überanstrengter Körper
wird von Tag zu Tag gegen diese Bakterien widerstandsloser

und eines schönen Tages ist die Krankheit da.

[~)ie verlorene Widerstandskraft kann sich auf hundert
Arten bemerkbar machen. Erste Anzeichen sind vor

allem: abnehmender Appetit, schlechter Schlaf,
Nervosität, Abmagerung, Magen- und Verdauungsbeschwerden,

Schwächeanfälle, zunehmende Müdigkeit,
Kopfweh, gedrückte Stimmung, Arbeitsunlust, Gereiztheit,

Muskelerschlaffung usw.

viï,VvVv';;'*:-:

^chten Sie auf diese Zeichen, auch wenn Sie noch so
geringfügig sind. In den meisten Fällen sind sie

doch der Auftakt zu langwierigen Erkrankungen.
Krankheiten vorbeugen ist aber besser als Krankheiten

heilen.

"^enn Sie sich Ihre volle Arbeitskraft möglichst lange
erhalten wollen, dann gewöhnen Sie sich daran,

von Zeit zu Zeit eine Kur mit dem millionenfach
bewährten Biomalz zu machen.

gie stärken dadurch die Konstitution und verhüten
die Wirksamkeit eintretender Krankheitserreger.

Biomalz ist ein geradezu ideales, natürliches Präparat,
das in kurzer Zeit ein förmliches Aufleben bewirkt.
Es regt den Stoffwechsel an, verbessert das Blut,
reinigt den Körper von schlechten Säften, bringt
gesunden Schlaf und Appetit. Biomalz geht fast
unmittelbar nach dem Genüsse in das Blut über
und veranlasst so eine beträchtliche Bereicherung.
Das Aussehen wird frischer und rosiger, der Teint
reiner und Sie fühlen sich nach jeder Kur verjüngt
und neu geboren.
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_

!»*

': [ •

|
'' ' '• jV '

' '--V'

Sowiïkf

BltyV\MLZ 602

mm

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme 101

in der Zeitung oder an den Versammlungen
genannt werden, damit sie nicht im Geheimen
sich um alles herumzudrücken suchen. Nochmals
sei im Namen des ganzen Vorstandes die herzliche

Bitte an alle noch Fernstehenden gerichtet:
Kommt, kommt alle, dem Namen nach können
wir alle ermitteln. Wir zählen heute 120
Mitglieder und hoffen, die jungen Neugelernten
werden in Bälde diese Zahl noch vermehren
helfen.

Unsere nächste Versammlung findet Montag
den 22. Oktober im kleinen Volkshaussaal statt,
mit folgendem Programm: Morgens lt) Uhr
Vortrag von Frl. Maurer, Vertreterin der
Firma Henkel à Comp. über Anwendung und
Wirkung des Persil. 12 Uhr Mittagessen im
Gasthaus zum Rütli. Nachmittags 1 Uhr Vortrag

von Frau Dr. Jmboden über: „Die
Ernährung des Säuglings".

Das Mittagessen wird vom Verein bezahlt;
der Kaffee wurde uns von der Firma Henkel
gütigst offeriert und sei schon an dieser Stelle
aufs beste verdankt. Da nun diesmal soviel
geboten wird und die Spesen wegfallen, so

hoffen wir, es werden recht, recht viele kommen;
der Winter ist für uns Bündnerhebammcn lang,
so wollen wir diesen Tag in nutzbringender
und gemütlicher Art verleben. Wir laden die

Kolleginnen von der Sektion Sargans-Werdenberg
freundlich ein zu unserm Hebammentag

und entbieten ihnen herzlichen Willkomm.
Auf frohes Wiedersehn und herzliche kollegiale

Grüße. Frau Bandli.
kW. Ein Grüßchen von Frl. Maurer und es

mochte jede irgend ein Täschli mitbringen für
ein „Gschäukli".

Sektion Schwyz. Die Versammlung vom
6. Oktober in Arth war nur von 17
Kolleginnen besucht. Leider war auch unsere verehrte
Präsidentin wegen Todesfall ihres Gatten am
Kommen verhindert. Als Ausdruck inniger Teil¬

nahme wurde der schwergeprüften Frau von
seilen ihrer Kolleginnen telegraphisch kondoliert.
Ebenso wurde eine Abgeordnete gewählt um
an der Beerdigungsfeier des zu früh
Dahingeschiedenen teilzunehmen.

Die Stelle der Präsidentin vertrat Vizepräsidentin

Fräulein Schnüriger. Herr Dr. Hol-
dener, Bezirksarztadjunkt, hielt uns ein
vortreffliches Referat über den Geburtenrückgang,
Ursachen und Folgen davon. All unsern
Kolleginnen hätten wir es herzlich gegönnt, wenn
sie den für uns höchst wichtigen Vortrag hätten
anhören können. Dem Herrn Referenten nochmals

unsern besten Dank für seine Mühe und
hoffen wir gerne, ihn wieder einmal in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen.

Es werden wieder weitere Schritte getan,
um Wartegeld und Taxe in den verschiedenen
Gemeinden ein wenig in die Höhe zu bringen.
Die Resultate die hier erzielt werden, ebenso
die Aenderungen, welche der Vorstand
vornehmen wird, werden später bekannt gegeben.

Die gewöhnliche Frühjahrsversammlung bleibt
wahrscheinlich aus, da die Delegiertenversammlung

im Sommer 1924 in Einsiedeln abgehalten
wird.

Die gesammelten Beiträge für den Alters-
sürsorgefonds (der schwyzerischen Hebammen)
wurden eingezogen. Ein besonderes
Ehrenplätzchen gebührt unserer ältesten Kollegin Frau
Niederöst in Schwyz. Ihre Sammlung beträgt
schon einige hundert Franken. Ein gutes Beispiel

für ihre jüngern Kolleginnen!
Um 5 Uhr ging's zu dem wohlverdienten

z'Abig, das uns herrlich schmeckte. So ein guter
Kaffee mit Zubehör verschmähen bekanntlich die
Hebammen am wenigsten, besonders wenn's
die Kasse bezahlt oder wenn er sonst gratis
kommt!

An alle Kolleginnen die besten Grüße und
die freundliche Bitte, wenn möglich immer an
den Versammlungen zu erscheinen, da unser

junger Verein ein starkes Zusammenarbeiten
bedarf, wenn er gute Früchte tragen soll.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: L. Kennet.

Sektio« Solsthurn. Unsere Herbstversammlung

findet am 23. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant Hirschen, in Svlothurn, statt.
Wir bitten unsere werten Mitglieder vollzählig
zu erscheinen, da uns Herr Dr. Wakerer, Spe-
zialist für Ohren- und Nasenkrankheiten einen

Vortrag zugesagt hat.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.

Sektion Lhurgau. Die Versammlung vom
20. September in Münchwilen war trotz des
schlechten Wetters ziemlich stark besucht und
freuten wir uns sehr. Es war rege Diskussion
unter den Beteiligten, gab es doch Traktanden
die zu disputieren Anlaß gaben. Drei neue
Mitglieder sind eingetreten, seien sie uns herzlich

willkommen! Herr Dr. Huber in Sirnach
beehrte uns mit einem sehr interessanten Vortrag

und zwar über Geschlechtskrankheiten,
Gonorrhoe und deren Uebertragung. Besonders
referierte Herr Dr. über das Thema, wie wir
Hebammen uns bei diesen Umständen während
der Geburt und während des Wochenbettes zu
verhalten haben. Hauptsächlich betonte er, wie
wir als Erste für das Neugeborne gegen die
Gefahr der Erblindung einstehen können, indem
er uns die Eintröpflung der Syrgol-Tropfen
empfahl. Dieser lehrreiche Vortrag sei nochmals
an dieser Stelle dem Herrn Dr. bestens
verdankt. Die nächste Versammlung findet
wahrscheinlich im November statt, es wird aber in der
Novembernummer noch Anzeige gemacht.

Mit kollegialem Gruß:
Der Vorstand.

Die Aktuarin: A. Akeret.

INI

I'D ^ 12 â
stir Lernt stellt an Lie, ssan? absseseden von cker grossen

Verautvortliekksit, ckie «lenkbar böebsten àkorcke-
runden. Das stete Lereitsein, ckie intensive Arbeit, ver-
lansst starke Xräktekon^entration. Line sotode beckinsst
aber einen ssesuncken Xörxer.

'Xrikkt «lies niebt ?u, ocker sinck Lie sonst sedvväcblieb
konstituiert, ckann vercken Lie naeb venissen .labren

bemerken, vie cker Xörxer immer mebr unck mebr
vickerstanckslos virck ssessen eintreten cke Xrankbeits-
errexer. Line Fesuncke Xonstitution nimmt vobl Lak-
terien ant, vermag sie aber raset« unsedäcktieb 2U

maeben. Lin sebvaeber ocker überanstrensstsr Xörxer
virck von Dass ?u Dass ssessen ckiese Bakterien vickerstancks-
loser nnck eines sebönen Dasses ist ckie Xrankbeit cka.

f ste verlorene ^Vickerstanckskrakt kann sieb ant bunckert
.ä.rten bemerkbar maeben. Lrste à?eieben sinck vor

allem: abnebmencker Appetit, sebleebter Leklat, Xer-
vosität, ^.bmasserunss, Nassen- unck Verckauunsssbe-
sebvercken, Lebväekeankälle, smnebmencke Näckisskeit,
Xoxtveb, sseckrüekte Ltimmnvss, .ärbeitsuvlust, Oeràì-
beit, Nuskelerseblakkunss usv.

hebten Lie auk ckiese Leieben, aueb venn Lie noeb so
sserinssküssiss sinck. In cken meisten Lällen sinck sie

àoeb cker àttakì xu lanssvierissen Lrkrankunssen.
Lrankbeiten vorbeussen ist aber besser als Xrank-
beiten beilen.

^senn Sie sied Ibre volle ^rbeitskratt mössliedst lansse
erkalten vollen, ckann ssevöbnen Lie sieb ckaran,

von Leit 2U Leit eine Xur mit ckem millionenkaeb be-
väbrten Livmal? ?u maeben.

Zie stärken ckackureb ckie Xonstitution unck verbäten
ckie Wirksamkeit eintretencker Xrankbeitserresser.

Liomà ist ein sseracke^u ickeales, natürliekes Dräxarat,
«las in kurzer Leit ein törmliebes Zukleben bevirkt.
Ls resst cken Ltokkveeksel an, verbessert ckas Blut,
reinisst cken Xörper von sebleebten Läkten, brinsst
ssesuncken Leblat unck Appetit. Liomal? ssebt tast
unmittelbar naeb ckem (lenusse in ckas Llut über
unck veranlasst so eine beträebtlieke Lereieberunss.
Las àsseden virck kriseber unck rosisser, cker Deint
reiner unck Lie käblen sieb naeb secker Xur versünsst
unck neu sseboren.
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/öfüttott ^Cii. Sim 13. September gelten tie
urnerfdjen Hebammen iljre iperbftoetfammlung
ab. ßetber batten fid) blob ein ®ußenb einge»
fitnben, alfo bie §älfte unferer Süitgüeber.
,f>err ®r. Slbolf Saun bon Slltborf ^ielt einen
gebiegenen Vortrag über bie „äöeljen". 2)em»

felben fei ancp an biefer ©teße ber befte SDanl

auggefprodjen. lieber bie nidjt unintereffanten
33et|anblungen mirb bag fßrotofoß 2tuglunft
geben unb ^offert mir, baß bag näd)fte 2Jlat
bie Slnbern aucb mieber babei fein roetben.

SBir roaren in ber glüc!(id)en ßage, mieber
groei neue SDÏitglieber aufgunehmen, unb eine
meitere mirb nodj folgen, ©ie feien ung redjt
ber^icb miöfommen! $er Sorftanb.

gt. @d)mtb, ißräfibentin.

ôefttiou JJttridj. Unfere näcbfte unbebingt
mistige 93erfamntlung finbet SDienfiag bett 30.
DEtober, nachmittagg halb 3 Uljt im „Slarl
bern ©toßen" ftatt. @g ift febr nötig, baß aße

SDÎitglieber gu ©tabt unb ßanb an biefer 93er»

fammiung erfibeinen. 9?eueintretenbe finb fietö
herglid) miflfommen. Der SS orftaub.

33cmnfta(tungcit ber fftafe.

©ehr häufig ereignet eg fiel), baß Heine Äiu»
ber bei ibren ©ehberfudjett ober beim ©piel
auf bie üftafe faßen. ©inem folgen 93orlomntg
mirb benu and) meift leine große 93ead)timg
gefcbenlt. ÜJian macht hödjfteng einige latte
Ümfchläge nnb ift gufrieben, roenn ber ßhreienbe
ßiebling fid) allmählich beruhigt. 2)aß bamit
in SBirllidjlett bie ©adje nodi nicht erlebigt ift,
tritt erft fpäter gutage, unb groar gum Seil
gleich nacb bem iftüdgang ber anfangs borljan»
benen, oft recbt beträcijtlic^en ©djroeßung. ©g

geigt fiib bann in bieten gäßen, baß entmeber
bie Inorpetigen »teile berbogen ober bie ßlafen«

gür bie ®iite unb absolute SBtthmg
bet beïnnnten ©inrci&urtg gegen

Hvop] u. biefen f)als
„Struma t'a»" jeugt u. a. folgenbeg
Schreiben au§ ißontrefina: „Strumafan"
irat ba§ einzige Sütittel für bte SJertilgurtg
bon einem ®rupf, ben td) fcßon 13 bt§ 14
gatjte lang ßattc uhb je|t fu gut roie
gdnglidb Bericlirounöcn ift. ®. 8{. ißrompte
Sufenbung be§ iDcittcls buteß bie 3iura»
21pott)ete Söict, guraptaf). fßteiä : ßaibe
glaftße ffr. 3.—, fflaicße §r. 5.—. s28a

fnoeben an irgenb einer ©tefle gebrochen ober

eingelnidt unb bag eine ÜJfal mit einer 93er»

fdpebung, bag anbete SETdal mit einer £>öderbit»
bung geheilt finb. „"Sie 9tafe ift fdjief geroor»
ben", roie man fagt. ®ie 93erunftaltung ift
giemliih ftörenb unb mirb befonberg bei ÜJiöb=

d)en bon ben ©ttern unb fpäter ooti ber Ratten»
tin fetbft ^öc^ft unangenehm eutpfunben. Slber
nod) anbete folgen tann bie 93erleßung nach
fid) giehen, bie manchmal erft nach geraumer
$eit entbedt merben, roeil fie bem Diafeninnertt
augehören. SSenn nämlid) nach einem 93rud)
ober einer ©iulnidnng ftd) an ber ©teße ber
93erleßung SSetbidungen in ©eftalt bon Rödern
ober ßeiften entmideln, fo muß bag für ben

ohnehin giemlid) engen 9îaum einer üßafenljälfte
fdjon eine giemlid) ftarle ©inengung bebeuten.
9lun mirb aber bei einem Stoff, ber gegen bie

feitlidjen glächen ber Sîafe gerichtet ift, gar
nicht feiten auch bie 9lafenfd)eiberoanb in äftit»
leibenfdjaft gegogen. $)a ihr oberer fnötherner
ïeil fid) in ber SJiitteßinie mit ben bort gu*
fammenftoßenben beiben Dlafenbeinen berührt,
fo teudjtet eg ein, bah eine äußere ©eroalt, bie
auf bie leiteten birelt roirlt, leicht auf bie

©eßeiberoanb übertragen roirb. ®a§ ©rgebnig
finb roieberum SSerbidungen uttb ferner 93er=

biegungen ber normalerroeife ebenen, fenlredp
rechten ßnocpenplatte. ®ie ©efamtheit aß bie er
bon ber SHittel= unb ©eitenmanb auggehenben
SSorfprünge bringt eine SSerettgung einer ober
beiber Dtafenhöhlen guftanbe, bie bie ßuftpaffage
befd)ränlt, ja in bielen fräßen gang aufhebt.
SDaS ift nun eine nichts roeniger alg gleid)gül=
tige ißeränbetung. ©rfteng ift eg für bie 2lt-
munggorgane nid)t borteilljaft, roenn fie bie

ßuft burd) ben Sltunb belommen ftatt burd)
bie Dtafe, bie für ihre SSorroärmung eigeug ein»

gerid)tet ift. ^roeiteuê bebingt ber SScrluft ber
ßtafenatmung eine Sfteihe unangenehmer ffolge»
guftänbe. Unruhiger Schlaf mit Speichelfluß

unb ©d)tiard)en, Slipbrüden, bei Äinbertt bag
„nächtlidhe Sluffd)reden", manchmal auch 93ett»
näffen fteßen fid) ein. 2)ie Sprache hat nafalen,
aber etroaS ftumpfen Ätang. î)ie SlrbeitSluft
unb bie geiftigen gähtgteiten leiben. 3m frü»
hen ßebengalter roirb fogar bag lörperlidte
Söachgtum oft beeinträchtigt. ®iefe öon ber
Slufhebutig ber Dîafeuatmuug abhängigen gern»
erfdjeinungen finb heutgutage bei ber fßopula»
rität ber Stafenpolppen etroag giemlid) belattn»
teg. ©ie nötigen oft gu Operationen, bei benen
burch gortualjme ber überflüffigen Knochen»
teile ber 3u9ang für bie ßuft freigelegt mirb,
unb bie manchmal recht eingreifenb geftaltet
merben müffen. 2)iefe Sîotroeubigfeit lann man
fid) faft immer erfparen, roenn man fofort nach
bem gaß bag Äinb ärgtlich unterfuchen läßt,
©ine babei feftgefteßte SSerbiegung ober 93er»

feßiebung läft fich bann noch müßelog mit ge»
eigneten Snftrumeuten gerabe ridjten. ©in im
Slnfchluß hieran eingeführter ïampon erhält
bie üerleßteu ïeile in ber normalen ßage ; fchon
nach roenigen lagen ift auch biefer unnötig,
©o hat man auf bie einfachfte SBeife aße oben
angeführten 9tad)teile Dermieben.

(„3ürid)cr Mt.")
1 " 1

^inberßetm $t.
(©igentum bet ^ütfägefetlfcßaft)

nimmt ftinber non ben ctften Sebenätagett big jnnier 3<tpren anf. StacEj Dtafign&e be8 )ßla|cä ftnbeit
aueß ftiHenbc Dîittter, jointe tränte unb törpertid) gu-
röcfgebliebene Stinber aiufnaßme.

ffliä^tge Sßerpflegunggprei)e unter SMc!fic£|tnaE)me ber
®erE)ältntffe.

-—©orten unb Siegepallc. *—=5—
Seitung: Dr. Hoffmann, Spejialarst für ftnbcr-

trantßeiten; Oberfdjroeftcr minrtc Söüpelm-
Slustunft bei ber Oberidpocfter,
£empelatferftr. 58, Telephon 35.

îïîîTï7n7TTT7mï7T7?T7Tî7mT7îT7rî7î7îTM,MiiiiiiiiiiiiiiiiiirmiiiiiiiiïïrniiMiiiirMînî'

Dr. Gubser's Kinderpuder
unilbertrotTen in seiner Wirkung.
Hebammen erholten Gratisproben.

^ 625

Ghem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Subsar - KnocE«, Glarus

Die Heilung und Yernarbuog
offener Beine und alter Wunden macht in kurzer Zeit
schnelle Fortschritte bei Anwendung von

639 111 VA HICOL
Büchse à Fr. 3. TS. Gratis-Broschüre mit Zeugnissen. Hebammen
20°/o Rabatt. Franko-Zusendung durch

Waricol-Depot, Binningen.
„Bitte mir so schnell wie möglich wieder ein Topf Vâricol zuzusenden.

Die Wirkung ist ausgezeichnet. Frau R., Hebamme.''

Sanifäfs<g@schä£i

M. SCHAERER A. 6. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

SchwassengDsse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 1162s Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhiet-Apparate
Ersatz-Hiichfflaschen
Sauger-Kuggis
Brusthiitchen
Kinderwagen in Kauf

und Nieîe
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
NachtstühEe
Bidets
UrinaSe 604

Brrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.
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Sektion Mi. Am 13. September hielten die

urnerschen Hebammen ihre Herbstversammlung
ab. Leider hatten sich bloß ein Dutzend
eingefunden, also die Hälfte unserer Mitglieder.
Herr Dr. Adolf Jaun von Altdorf hielt einen
gediegenen Vortrag über die „Wehen".
Demselben sei auch an dieser Stelle der beste Dant
ausgesprochen. Ueber die nicht uninteressanten
Verhandlungen wird das Protokoll Auskunft
geben und hoffen wir, daß das nächste Mal
die Andern auch wieder dabei sein werden.

Wir waren in der glücklichen Lage, wieder
zwei neue Mitglieder aufzunehmen, und eine
weitere wird noch folgen. Sie seien uns recht
herzlich willkommen! Der Vorstand.

Fr. Schmid, Präsidentin.

Sektion Zürich. Unsere nächste unbedingt
wichtige Versammlung findet Dienstag den 30.
Oktober, nachmittags halb 3 Uhr im „Karl
dem Großen" statt. Es ist sehr nötig, daß alle
Mitglieder zu Stadt und Land an dieser
Versammlung erscheinen. Neueintretende sind stets
herzlich willkommen. Der Vorstand.

Verunstaltungen der Nase.

Sehr häufig ereignet es sich, daß kleine Kinder

bei ihren Gehversuchen oder beim Spiel
auf die Nase fallen. Einem solchen Vorkomnis
wird denn auch meist keine große Beachtung
geschenkt. Man macht höchstens einige kalte
Umschläge und ist zufrieden, wenn der schreiende

Liebling sich allmählich beruhigt. Daß damit
in Wirklichkeit die Sache nock nicht erledigt ist,
tritt erst später zutage, und zwar zum Teil
gleich nach dem Rückgang der anfangs vorhandenen,

oft recht beträchtlichen Schwellung. Es
zeigt sich dann in vielen Fallen, daß entweder
die knorpeligen Teile verbogen oder die Nasen-

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Aropf u. dicken Hals
„Struma sa»" zeugt u. a. folgendes
Schreiben aus Pontrefina: „Strumasav"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Krvps, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte uüd jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis: halbe
Flasche Fr. 3. —. Flasche Fr. 5. —. »28,

knochen an irgend einer Stelle gebrochen oder
eingeknickt und das eine Mal mit einer
Verschiebung, das andere Mal mit einer Höckerbildung

geheilt sind. „Die Nase ist schief geworden",

wie man sagt. Die Verunstaltung ist
ziemlich störend und wird besonders bei Mädchen

von den Eltern und später von der Patientin
selbst höchst unangenehm empfunden. Aber

noch andere Folgen kann die Verletzung nach
sich ziehen, die manchmal erst nach geraumer
Zeit entdeckt werden, weil sie dem Naseninnern
angehören. Wenn nämlich nach einem Bruch
oder einer Einknicknng sich an der Stelle der
Verletzung Verdickungen in Gestalt von Höckern
oder Leisten entwickeln, so muß das für den

ohnehin ziemlich engen Raum einer Nasenhälste
schon eine ziemlich starke Einengung bedeuten.
Nun wird aber bei einem Stoß, der gegen die
seitlichen Flächen der Nase gerichtet ist, gar
nicht selten auch die Nasenscheidewand in
Mitleidenschaft gezogen. Da ihr oberer knöcherner
Teil sich in der Mittellinie mit den dort
zusammenstoßenden beiden Nasenbeinen berührt,
so leuchtet es ein, daß eine äußere Gewalt, die
auf die letzteren direkt wirkt, leicht auf die

Scheidewand übertragen wird. Das Ergebnis
sind wiederum Verdickungen und ferner Ver-
biegungen der normalerweise ebenen, senkrech-
rechten Knochenplatte. Die Gesamtheit all die er
von der Mittel- und Seitenwand ausgehenden
Vorsprünge bringt eine Verengung einer oder
beider Nasenhöhlen zustande, die die Luftpassage
beschränkt, ja in vielen Fällen ganz aufhebt.
Das ist nun eine nichts weniger als gleichgültige

Veränderung. Erstens ist es für die

Atmungsorgane nicht vorteilhaft, wenn sie die

Luft durch den Mund bekommen statt durch
die Nase, die für ihre Vorwärmung eigens
eingerichtet ist. Zweitens bedingt der Verlust der
Nasenatmung eine Reihe unangenehmer
Folgezustände. Unruhiger Schlaf mit Speichelfluß

und Schnarchen, Alpdrücken, bei Kindern das
„nächtliche Aufschrecken", manchmal auch
Bettnässen stellen sich ein. Die Sprache hat nasalen,
aber etwas stumpfen Klang. Die Arbeitslust
und die geistigen Fähigkeiten leiden. Im frühen

Lebensalter wird sogar das körperliche
Wachstum oft beeinträchtigt. Diese von der
Aufhebung der Nasenatmnug abhängigen
Fernerscheinungen sind heutzutage bei der Popularität

der Nasenpolypen etwas ziemlich bekanntes.

Sie nötigen oft zu Operationen, bei denen
durch Fortnahme der überflüssigen Knochenteile

der Zugang für die Luft freigelegt wird,
und die manchmal recht eingreifend gestaltet
werden müssen. Diese Notwendigkeit kann man
sich fast immer ersparen, wenn man sofort nach
dem Fall das Kind ärztlich untersuchen läßt.
Eine dabei festgestellte Verbiegung oder
Verschiebung läst sich dann noch mühelos mit
geeigneten Instrumenten gerade richten. Ein im
Anschluß hieran eingeführter Tampon erhält
die verletzten Teile in der normalen Lage; schon
nach wenigen Tagen ist auch dieser unnötig.
So hat man auf die einfachste Weise alle oben
angeführten Nachteile vermieden.

«..Züricher P»st.">

""""

Kinderheim St. Gatten
«Eigentum der Hülfsgesellschast)

nimmt Kinder von den erste« Lebenstagen bis zu
vier Jahren ans. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich zu»
rückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreifc unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—z—« Garten und Liegehalle.
Leitung: Dr. Hoffmann, Spezialarzt für Kinder-

krankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackerstr. 58, Telephon 35.

ìmîïmîmnmîwwwîîlwmwwûwwwuwwn^uwnnnmummmístï

Dr. (îudser's kinàerpìàr
uinlbsrtrollsn ni .-.owwr Wirkung,
llsvamms» o.rliàm «lratisprovsn.

^ 625

-M!

Llbsm. ptwi'm. tl'à'ik Zokvsi?orkau8
Nr. Eu!»s«r » Slsru»

Die LMunA uvà
attsrssr S««»«« unck alter IVuncisn maekt in üur?.sr Zeit
scknsllo ?ort8okritts bei àvvenàng von

Lllcbso à ?r. Z. 75. ürati3-kro8Lkürs mit Asugnàsn. Hebammen
20°/« klakatl. ?ranko-?u8enckung ckurek

VsrïeolSepsî, Winnings«.
„Litte >»-.»- «<, sânett une möAtiek «necke,- ei« --«-«sencke,».

/lie llckrà»«/ ist ««SFeseicàet. K, //eda,«me."

in. ScHâLKKK â. s. LLKSt
füs- sàmîlieiiS Vsàcksas-tikSl WdOiinSffiiinsn- uncl ZàuAlmALpflSKS

ZeKusSNENISSSL 10
'Islepkon Kaliwerk 2425/26 — lelsgramm-tl'lresse.' (lkirurgis Vorn

Mr Hebammen Rabatt „ans Verlaufen 8is 8pe^ialokkerteit

Rompis«« »sdsmmsnNusrüstungsn
Soxiktsk-^ppseske
Lrssts
Ssugslk-Uuggis
vrusîkSîîcksn
Rînitsesvsgss in Rsu?

unit Slîsks

vssts»?t»«rn,oinet«ik

VsàWnitHivskîs u. Lsxs
t.eîdkîn«tsn, Vsnitsgei,

SruetàsuÂeir
Rrssksstiseks
RselkliskükSs
iôî«ts»s
ktlkînsà 604

trrïgsîorsn
??su«n«tsuct»sn ekr.

SekrSpNtSpîs sus Lis» Sn vsrsà»E«t«nsn LrSsssn
Rilialeu ill Kvnf 1, Rue à commerce; in l.auskmn« 9, Rue Raickimanâ.
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Offene Stelle.
Stuf näd)fte§ Dieujatjr ift baljier bie Stelle ber .^ebatnute neu 311

befeuert. 93efâî)iç}te Öetuerberinnen wollen itjre fctjriftticfcen Slnntelbungen
mit patent unb Seumuubêjeugni^ big (Snbe Siobember nâcfyftljin bem
©emeinberat unter Eingabe ber 2lnfprüd)e einreichen.

Sîtebcrtuil (ülargau), 29. September 1923.
Tvr (Demeinbcvat676

610dürfen Sie

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlent wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun!
SRF" Bitte, verlangen Sie Gratismuster.

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

BandagiSt SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthaiisgusso SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität : 612

Bruchbänder und Leibbinden

Engier's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindlernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittel-

ausHfellung-
Parin 1905

Diplom :

Wintertliur 1889

Silberne Medaille :

Schweizer,
ljandesaussiellung-

Bern

ist ein Klüt und Knochen bildendes Kindernährmiltel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Miister.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St. Gallen C9 Engelgasse 637 a

lofante Stelle.
î)ie .^ebauimenftefle in ber ©emeinbe fKljchicrf (IR^eintal) ift

infolge ïobeêfall neu ju befe^en. $)a§ SBartgetb beträgt Qx. 350 jähr»
licit. Seroerberinnen l)iefür haben ihre Slnmelbungen innert 14 Tagen
beim ©emeinbeamt jit machen. 678

OlfKineif, 14. Oftober 1923. Tie @etneinberatéfatt£lei.

Schweizerische Ëiweissmilch
Laktalbamin

Besle wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und Darm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

(Za. 2488 g.) Konzentriert steril in Dosen. 658

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, Milllheim-Wlgoltingen (Schweiz)

609 Unterkleider

Strumpfwaren

Handseh uhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgiirtel
Bébé-Ausstattungen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55, Bern

Fieberthermometer
amtli'h geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

iictipiampen
mit la. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 667

DSF* NB. Degen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Gerade jetzt kann man die 677

Haupttreffer
der Krankenhaus-Lotterie Aarberg von

Fr. 50000,20000, u. 5000
ziehen. Noch nie waren die Gewinn-

cm.ndeie Schlussziehung
so gross. Nur noch kurze Zeit sind
Serien à Fr. 10. — zu haben. Einzellose

Fr. 1 —. Jede Serie gewinnt!
Versand gegen Nachnahme durch die
Los-Zentrale Bern, passage v, Wardt 20.

Spezialhaus tur komplette
Bébé- und WScbnerlimen-

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)

Ausstattungen
Alle einschlägigen

Sanitäts- und Toiletteartikc
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite RuckBi,
616

vorm Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wöriskofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchtenie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 615 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
Hebammen eriialteu Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Voll Wertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., .A.-Gv, Basel. 643
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Offene Stelle.
Auf nächstes Neujahr ist dahier die Stelle der Hebamme neu zu

besetzen. Befähigte Bewerberinnen wollen ihre schriftlichen Anmeldungen
mit Patent und Leumundszeugnis bis Ende November nächsthin dem
Gemeinderat unter Angabe der Ansprüche einreichen.

Niederm«! (Aargau), 29. September 1923.
Der Gemeinderats?«

«10ltürkei» Sie

à vorMAli'eliss, aueb kür sebwäolilielie
Xivâsr ssseissnetes ^ällrmittsl werten»
enBptekIen, wie à» seit mekr à
üreissix ^àen erste kinûeiàte tun!
AM" Ritte, verlangen 8ie (?rnti8lnuster.

Vpplîger â ?rsR>eI»iger, »««rn

kàMMMM-MM.KM
TO ----------- l'slspkon 2676

emsilìsbb à Sps/.ialitäl, «>2

Aruckdânâer unÄ R.eïdd»ntLen

UngZsr'M

Kinder S«,îsdNàZ»ZKZÂZ
^ss»e Iîïn«>ekns>,?unI

Kolàene 5leàlli!!e:
ìa^dvNSMÌttì'1-

äussre N nu^
Paris 1905

viHlom:
Wintertliur 1889

8!1bvrne

ist à Mut unci ivnoobsn bilcisnclss Xincisrnkibrmiitsl ut/c>< er«êe»

ciark v>un ailier an gslsiobt cvsrcisn. vsim àkeàem leistet
mein l'rociukt r«,'süqÄc/ie Visasts. Nnoksn Sie bitte sinsn Vsrsuok

unci vsriuugsn Sis franko tk-!>l,iss>robs->iustsr.

It. LnKler-^rpÄKNns' IVivs.
Lî. LsI>SN O, à^elAnsse «37 »

Vakante Stelle.
Die Hebammenftelle in der Gemeinde Rheineck (Rheiutal) ist

infolge Todesfall neu zu besetzen. Das Wartgeld beträgt Fr. 350 jährlich.

Bewerberinnen hiefür haben ihre Anmeldungen innert Tagen
beim Gemeindeamt zu machen. «7»

Rheineck, 14 Oktober 1923. Die Gemeinderatskanzlei.

Lekmairnrlrel»« àîmaïsrinîleti
^skîsldsinïn

Lssls xvirkliok srlolgreioks IIsil-Kalirung Mr Vlagsn- unci varm srkrankts
kincisr unci Säuglings.

</». 24SS? > lioaisntrisrt st«ri! in vosou. 65k

N«?sr«n»e», unN Nra»i»«lrî« gern« »»» Wien«»«»,.

e. IvlîelCX» ^VSgattSngvn 8àv

nm/i/waren

/kabâr/? n/i«?

.l/orc/snröe^s

Damen - ll'àâe
/ì'în t/et - I l'äso/t«

/t'ran,t/«8S6 vö, ^67 7?

kZvbsrtllvrMMktvr
,'cniili'k gsprüll

1 8Mok vr. 1. 25 Z Stiiolc vr. 3.56

I^TkBUZ« SAUSN
wit Is,, (linnuiiball xu ?r. 2.—

priori (^arKttn) «67

HWl- ^ij. «isAsa vinssccciung clissss
lnssralss srlcaltsn ciis llsbammsn sins
Voss /.anclsrs Ivinciercvuncisalbs gratis.

üsracl«; lst/.t kann man ciis «77

I^supttrsffsr
äs, trsolieoliiiU8-I.ottsriv tsrderg von

fl. 5gW, ZWW, lj. 5W
?.isksn. Koolc nis varsn à üsvinn-

à à 8eklu882iskung
so gross. Kur nosk k u r?. s 7.sit sinci
Lsrioc, à kr, 10. — ?.u kabsn. vin/.slloss

kr. 1 —. ^ecis Serie gewinnt!
Vsrsanci gsgsn Kaoknskms cturok ciis
l.os-Ssntra!s öSkll, fgzzzg« v, v/scilt so,

iiveàlliâ »K tvWlette
kêdê- uni! Wàrliweii-

laultücker
in lisstielctom lüll

lis/isksn 8is vortsilkakt bsi

?iiil«> Lrsk, kticksaux,

N>î«iS»«n, (llksintal)

àtsttuiigeil
QIIs «»»»»ekîâgîgv«

SsnitZts» unN ?»Nsttssrti>««
küi- llsbaocmsn Vor?ugsprsiss.

prsislistsn ü>i Visnstsn,

?îs?At»«?îîs kuàSs,
ei«

vornc vi-tu vinn Woblor,
l'j-sisstrasss 72. Ssssl.

àdsmmes,
bitts gsil. isssn.

l^ci. 8t., llsbamms in 7.., ssbrsibt.-
„Isk bin iaciMkiigs clbnsiimsrin

ib sr Stir's WSrïzrI,i»?«i,«r
?»rn,sn«ï»-Ssïk« uncl crèn,«.
leb Isrnts sslbs ssbon vor 15 iabrsn
als »skr keilssrn ksnnsn in kMUsn

on »ZsuîsuA^eîHlSgsi,, 5k?..neZ
sein sto., brausbts ins stvus ancisros
unci smpialii sis stsis in msinsni vs-
ruks als llsbamme, cisnn nook nis
but sis miob mit ikrsi- vuten Wirkung
im vuuks all kisssr visisn lakrs iln
8tloks gölasssn.^

7u bs^isbsn in 5potksksn unci vro-
gerisn: ciis

V»ri»««»,tî»»»sîls 615 b
?u l'r. 1. 6V cias Lttiok,
?sri,»«i,tî»»erè»»»«

?.u Ik-. 1.50 ciis lubs.

f. kleinger-öru3er, kassl.

I.VS0I.
i^ük' <Z2S Zk6iburtà/I22^2c;/Z6» 2Dssi22/6^tic)2i6ii

lîch K02UZ V0V „T^sol ' ist nut lisdtUistvIisncle Olksinnlpnoivtili" 7ti aekten, âitt sllvin (^vwätir
kür Leiitlivit uncl VollwsrtiZkSit üss Ivtinlts t>ibt. 8ik Ivunv iv jküsr ^potliökk de/.OMv wsirüsii.

WWW" Vor ckon violon nnnckornvortigon disekswinungon nnirck gonnsrnî.

«43
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Dr. med. A. Ha.sleba.ch
gew. Kurarzt in Kagaz und Orselina,
ehem. Mitarbeiter im Spezial - Institut

Dr. Handschin und Haslebacher in Zürich
hat sich als

Spezialarzt (.79

für rheumatische (akute und chronische Rheumatismen, Migräne. Neuralgie,
Ischias, Schreibkrampf) und Beinleiden (Plattfüsse, Krampfadern, Venen¬

entzündungen, Beingeschwüre)

in Zürich niedergelassen : Kappelergasse 15
Sprechstunden : Montag, Dienstag, Freitag, Samstag 9—11 und 2xf:—Pfi Uhr

Telephon: Selnau 85.92 Wohnung Hott. 38.97

In Bern: Bahnhofplatz 5 (Za. 3117 g)

Sprechstunden: Mittwoch 10—12 und 2—4 Uhr: Donnerstag 8 — 12 Uhr.

ÄERZTLICH EMPFOHLENES
KINDER-NAH RUNGS-AMTTEL

PAIDOL

Dr. YV. B.:
PAIDOL wird besonders bei der kleinen

Kinderwelt als erste Breinahrung von nicht
erreichter Güte und Bekömmlichkeit sehr
gut ertragen und ist von hervorragender
Wirkung.

PAIDOi
Prospekte und Gutachten

637 b bereitwilligst durch (K 3136 B)

Allein-Fabrikant: Diitscfoi@r 4k @., St« ©allen

ses

ist ivfolge seiner Nahrhaftigkeit und
Leichtverdaulichkeit die zuträglichste

Nahrung- für
Mutter und Kind.

Aerztlich empfohlen and verordnet.

Verlangen Sie in allen hessern

Lebensmittelgeschäften stets nur die Marke

Wo keine Ablage durch Ch. Singer, Basel. 641

Eviana
Gesimdheits-Binden-Korsett mit
angearbeiteten, verstellbarer Leibbinde. Hoch- oder
Niederrutschen der Binde vollständig
ausgeschlossen. Bietet dem Körper eine wirksame Stütze
und verbessert gleichzeitig die Figur. Wird von
Aerzten und Trägerinnen als eine Wohltat
empfohlen. In Frauenkliniken glänzend eingefühlt.
Vor und nach der Entbindung zu tragen. Vorzugspreise

für Hebammen. Prospekte kostenlos.

Hauptniederlage: S. Thaler-Jordan,
St. Sailen-O, Buchentalstrasse 3. 666

r ""Ax//] L//

WÖCHNERINNEN
Wäsche:

Henkel 0 Cie A.G.Basel

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/, Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Frauenpraxis bei Anaemie, bei
Geburten und Operationen.

Hervorragend bewährt in der
starken BlutverEusten nach

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 619

Proben stehen gratis zur Verfügung. —

Laboratorium Nadolny, Basel.

Kohrmöbel- und Stuben¬
wagen-Fabrik

ff. Frank, St. Gallen
Stubemvagen v. einfachster bis feinster
Ausführung. Zerlegbare Kinderstühle,
Puppenwagen, Nachtstühle und
Rohrmöbel. — Verlangen Sie Kataloge.
Fachmännische Beratung. Repara-

604 turen. Telephon 3133 (za2647S)

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiniiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K 247 B) General-Vertrieb : J. Fstery» Zîirêch 1 f>38
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Aêtt i?i t!»ci 0/°5e///7S,
àn». L/itccrbeiier im //?sr/7t/r

iîat «iciî «is
r,7g

/Ä, /°/?el//7?.j^/sc//e iàtie «?-ci äroiiissiieWeAmaiismr?!, IKIiAràe. VricraiAie,
1.?c/-ias, Sârciàlcra,«^/) «„d Ne/^/e/c/er? <NiattM«ss, Nram^/acirrm, Vrtirii-

e»à'ì«ci«>?Ae?», NeirAesc/èwiire)

à 4?ê66/6^s/s?SS67ê.- -?.I
Axrec/tsbMcie?i.' 7I7o?!7c?A NiemstaA, Nreita^, 8n»!«i»A 9—77?<>îd.7"/?—401- k//»-

Tcie^/io?».' -Ze/naît S-5.97 Il'o/c>!U??A Nott. .Z6.97

â ^?6/V7.' 7?r?/c77/777/H7/«^ Q (à NI7g>

^reààà.' 7l/itt»'oc/i 70—77 ut-ci '7—4 N/ir.' 7)a?î»erstoA S —77 N/tr.

»«lbiocn

PMMSS.

Or vv. k.î
^lOOK. ^vird besonders bei àer kleinen

Xinâer>velt ais erste öreinabrunx von niebt
erreiobter 6üte unâ Lekömrnliobkeit sebr
^ut ertragen unci ist von bervorrsxenàer
^VirkunA.

l>â»»à
Z?Z7o«x»«^îê mitl <Z»

SZ7 b dei'kiivviiliZsi clurek <k SI3K L>

/ilîà-fàîkznt! SMZckZSZ' â à, §Ä° EsSlSN

S«K

ist i7?/"o/A6 ssàer à/ir/îa/'iiA^sii Anci
/.sicitivsrciauiis/i/csii ci is ruirÖAiis/tsis

/üi'
U2icZ 2?222cZ.

glerr/iie/i smp/cMsn îâci vsroràsi.
beriortAsrc Lis à aiis?? dssssr?? ^sbs/îs-

mi/tsiAsso/îâ/'à s/s/s Tîur ciis /4a?'/cs

IVo /.'eine .-0,iaAê àrc/t di/t. ^//7KS/', àss/. 64l

Lvßsns
Ess^niIiksSts-SîniIen Kadett mit ange-
arbeiteten, verstellbarer bsibkinds. poek- oder
Nisdsrrutsebsn der Linde vollslàndig ausgs-
soblosssn. Listet dem Körper sins wirksame Stütze
und verbessert, glsiebxsitig die Ligur. IVird von
Ver?ten nn<l 1'rägerinnen als eins Wobltat sm-
ploklsn. In Krausn Kliniken glänzend eingslübit.
Vor unc! naek cisr lZntbindung xu tragen. VcmsuAS-

preise /«r Neösmme>7. Prospekts kostenlos.

Lauptnisderlsge: L. Vt,sle?»^«^«ls»,
St. GsZllsn-T, Luebsntalstrasss 3. WS

^

MâZOI-SU.°

klei-àl ü Lie >à.Q. ÖLisel

kM»à
â»8 âàlà itrMiguîiîiLmitteì

in allen clpotkeksn srbâltlieb
'/> rinseks ?r. 7.30, '/s plnseks rr. ^?.23

/^uf Hnfi-sgs Skbsmmen ^xìi-a-Iîadstì
.?eii ^a/o'e» rcm >t?tto>'ità7e»ì
«»-p^obi «nct vo»i ea/ìt»'eioiie?7
^le^Ien Aiàeenct beA»àc/tiet.

??susiHZ»^silîs t»eî /ìnse»î»îe, si
Sst»u?tsn unci 0pe?stî«»»,sn>.

Ilsrvorrngsncl bsvàbrt in âsr
starken vlutvsi'iustsiw naob

prnu L. v., Ilsbarnms in L., sekreibt^
«Immer nn«j immer visdsr smplsbls ieb Ikr so Zesobàtss

Präparat in msinsr Praxis. leb kabs seit langer 7.eit ksins ein/ige
prau gsbabt. vvelobs niebt 0ac:ac>ksr naek âsr Keburt genommen
batts. Ikr Präparat emplisblt sieb ganx von selbst unci viele
krausn sind mir sebon dankbar gsvessn, dass ick ibnen Llaeaoler
smptoblen batts. leb emptsbls Llaeaotsr aueb »ae/ì /eà
Aebicrt, um den blutverlust baldmbgliebst ?u srsetxsn. Nie Nr-
/oiFe «i»ci «eirlciic/i ArossariiA. » kl!>

proven »«even grotï» -nr Ver»i»i>nng.

Sâss2.

ma^e/?-Na7i/'/7c
//. St. <7a//e/>

K7utie>nvaAe» r. ei»/ac/isier die /ci^àtsr
^Iîi8/â/irîtNA. NerieAbnre /ÜN<ier«iit/iie,
NuMen«aîFe>g âe/itsb'i/iie «»n! No/»--
?»ài. — l er/cttiAcn Kie Nara/o^e.
Nae/»»«>»!i8c/te Ner»t?«»A- Ne^cirn-

<!lZ4 bn-en. 71ie^/w»î ,?7.?,7 ,xa2si7x>

?SSms
^GttsîVM«
a>>>una>»»nl>a>laniiu»il»>i>nil»i

Ksrantiert wasserlliokt.
tlnvsrwiistlîoti, und sebr an-
gsnsbni im llsbrauek. 8pe-
xiell tür klndsr, da er sb-

solut nivlit kältst.
Von dsn Herren .Vsrxlen

varm emptoklen.
prima 8okvvsi/.sr kabrikat
und liedsntsnd liilliger aïs

Ilautsobuk.
kasel IS2I ge<,»»e>- klliren-

preis mit goläener iVteclsiiie.

di. 247 v) denm'g.1-Vertrieb: F. lsssrsi-^, Xüi-Zrk 1 038
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(p®v^î*\Vxlx
\7^
ffij»
s?«

Brustsalbe »BEBES>V/-<V
mM
1«au unentbehrlich

für werdende Mütter iiiirl Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentsücidiangen
(Mastitis) und deren wepSssssgBîisw®!!©« F©5gefî für
W&aSSer und 9E5m«S. — Verordnen Sie immer susdrlsek»
Sieh: Sr&sstsallSae „BEBES" mit sterâSêsserteai'eiJW
©BasspateS und mit der Beilage „Anleitung sair Pflege
der Brüste" von Dr» rcaed. F. &£©w»gs Frauenarzt in Bern

Preis: Fr. 3.SO. Speaialpreäse für Hetaamimsga.

Zu liaben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten
IBr. B. SYWSS®EK5 Apotheker, OIM. 661

slsss iieaiei'Fe?B«emi ira des* ^äaiggiatgspr^ssis
Dr. A. in Gilly (Belgien) schreibt: „9 Monate altes Kind. Seit 9 Tagen heftige

Gastroenteritis und häufiges Erbrechen. Temperatur ungefähr 39°. Erhielt eine
Tablette Novochimosin morgens; nachmittags wurde bereits eine Besserung
sämtlicher Symptome wahrgenommen. Dem Kinde wurde abends und am
nächsten Morgen je eine Tablette Novochimosin verabreicht. Nicht das geringste
Erbrechen mehr. Die Diarrhöe hat aufgehört. Der Stuhl ist hellgelb, das Fieber
verschwunden. Das Kind ist lebhaft und nimmt die seit einigen Tagen nicht
mehr erhaltene Milch wieder. Am 7. August wurde das Kind das erste Mal
besucht, der Arzt ist seither nicht mehr gerufen worden. (Seit 10 Tagen.)

In den Apotheken zu 3. — die Originalpackung. 675

Alleinfabrikant: gBseffwiselhe Osts süssstHe ILugssgeo, J. SgsœhB".

M
m,

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
— fvsp^reîsis ©. KLOEPFEK) —

Hirschengraben 'Nr. 5 • SEM e07

l Billigste Bezugsquelle
E für

l.eèâ«Ssâsîd©ffss WöshesiBaeStfoiiffselew, SsugEsrsgs»
« wagen, @»Rimistriimpfe, BcsrebSwdew» SrrS-

I gaS©rssî, Bads» sind Fieber - Thermometer,,
^ BeSfisïSîsâsseSM» SöjzStiiBefi-^ippsrsäte., Befitumier-
g Sagen, ItiEchtlaschen, Saaga?, Handbürsten,
I" L^soffersirB, WaSê®, Seteerera etc. sats.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach auswärts.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-KiSchgeseiischafï, Stalden i. E,

^r"\
Prachtvolle, auffallend

scMüe Haare
durch

TgjSP®* wirkt erstaunlich schnell nach
efeulSm erster Anwend. Kein Haar-

/72?—~ äl5- ausfall, keine Schuppen und
777X1 IL*' keine grauen Haare mehr.
// liegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum

an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 % Rabatt.

Grande ParfumerieEichenbcrgcr, Lausanne

Warenmarke'

wo Muttermilch fehlt.
Absolute Sicherheit. Gleichmässige Dualität

Schutz gegen Kinderdiarrhöe
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

SanitätsgescMft Ernst Schenk
Kesslergasse 16 ÜÜSliFfa beim Münster

(JH 2541 B) Telephon Bollw. 840 649

empfiehlt sich bestens für alle
Fabrikant H. Nobs, Bern

Landesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
Ni IT
BERNA'

Schutz • Marke

KindermshS Marke 1?BÉBÉM hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgeseilschaft A.-G., Hochdorf
gïfofgretd) inferierf man in ber „gidjmetjet $eßamme'

à 10 D le Schweizer Hebamme. 105

-5^7lc?A

KA
NrszIîssZàs „S^VLLjsiëS

!W unsnlbekiiiob

Mr Màîà UMtsr imü NVLwkriWLN.
Sekütxsn Sis Ikrs Patientinnen vos- W»-»zsîKS,SzkkZ?sÂî«»?VESH

tàstitis) unci cieren ê?WêDSxî Gà
k^»sîîs? ^s»«il Sêêsieî. — Vsrorcluen Sis iwiner DS,ZTîZ?>Dá--
SSà- K5^Tî°êsZS»« cnil sSS?ZkêsïE?w-s^E?î?
EêALSpAîSâ unci mit ber Lsilags „Mî,kssS»êM!V ê»SZSVS
rier- LlrSsîS" von v?» °sssÄ. ^S»Sgz Lraueuarxt in Lern

preis - ?>. Z. S0. Zz,s^-SjkW«°S°SE Sis? S>ÜS^si«>^ESI.

/n babsn in alien ^powâen ober ciiràt bsim Labrikanten
Ws-. C° V?ìSWNKz ^p"üisl<sr, ^U^Ss° kki

SZAS êHKiMS'^SS'MKMK ZS? ZàMkSZNSP^MZLîS
vr. A. in K!II> (Lslgisn) ssbrsibL „9 üionate altss üinä. Seil 9 Lagen beltigs

Laslrosutsritis unci käuLigss Lrbc-ecbsn. Lsmpsratur ungekècbr 39°. Lrbislt sine
Lablstts Llovoobimosin morgens; naekmiltags vurcls l.cersits sine Lesssrung
samtliebsr Sxmptoins vabrgenoinmen. Dem Itincie vnrcls absncis unci am
nâekstsn Norgen js sine Lalcletts Llovoekimosin vsrabrsiekt. ^'iebt üas geringste
Lrbrseksn mebr. Lis Liarrbös bat aufgebort. Lsr 8lubl ist bsilgsib, ciss Lieber
vsrsokvunài. Las Kinü ist IsbkaN und nimmt à seit einigen Lagen niekt
msbr srbaitens Nilob >visclsr. àio 7. ^ugnst cvurüs cias Itinci clas erste ülai
kssnsbl, cisr clrxt ist ssitiisr nielit msbr gsrnksn vorüsn. (Ssit 10 Lugen.)

la âsll ^potbsksll xu ^e-- Z. — àis OriZillalpacckullZ. ß?z

cVIIsinkuIirikunt.â ESîSs^sêseSîS Z-ZÄ^sSs°sS L. AZssk?.

W
W

ZMèkÂàiis » àÂIi«dk psîxtsoZiM

Ußä?^KK « »US««
— G. °°-

ttîix w'îiLi'îldoZî M. 5 - W UMV 607

^ WWWZà
- KZksZkàZK»
« Sîâs?«-v>»Z!S?îZ»v!x»§s, W«z-eîîsàêSs?Zz S?«°s--

Z gAî^irss?, WASZS»- »«»«Z îLêsksi-»'Z'^MUMSeMsSES'g

^ SSsSSssSîâZTSEZsî« KszsSik«S»âp!xsWs-«zâSz KKèZàêKTE?-
Z îsxêsn, l^ìêàêSssàSrî, ^»»iS^Wê-KèDicSz
R Z-NZîsSsk'^r ^iksSêE, VekE^srê SZ«. SiLs-

^

Hebammen erbaben böclistinögbclceli Rabatt.
Aà'WmGrts

kerner-^lpen-^i!ck
ilöl- KôrnsrâîpiZn-AiîlîtlgôSkîîsokaiî, stallîkîl î.

à^á xLrueibvolls, guàllsnci

SààS WZVNV'S
ciureb

M//^^Ni//^i^R'SAM^M^M^vjrkt erstaun U el> sebnsil naeb
LW erstsr ànvsnâ. Lein iluui-
//î ^ uussuil. ksins Sokuppen unci

7?^1l Irsins grauen Haars mstcr.
//s» itsgt nul babisten Stellen neues ^Vaekstunc

an. àbsoiut sien. Lrfoig. Lnx. üeugn. jeâsrm.
x. ^Vuti. Vsrsanci gegen LInebnuIrms.

Lie Llasccbs à Lr. 4. 50 unci 8. 50.

Lei clbnabms von 3 Liasebsn l0°/<> Labatt.

Lli lìilâe?aâm6ri6^ieàikoi A6I, I^l»i8iinn6

MreumÄi'kg'

vo Uuttsrmiiek lekit.
Absoluts 8îoksr!isit. Llsiokmassige Slualitst

8v!iuk gegen Xîàràrrkiiô
à lrrâktigss ^.Ipenprociukt leistet cite Lsrnsr-áipsn-Nilek aueb

stiliencisn Nclttern vortreMiebs Lisnsts.

8iì»it'ât8Ak8à'âît Li'iist 8âsilk
kesslergasss 16 WêMZT beim Muster

2541 Z) ^elepkon Lollvv. 84O 649

emMsicit sieb bestsus iur TSês

?àànè K. Uo6î8, ZM'lî

S.A^«Zessî«ssîstt»zs,g
kSSà«»,

VoStlLNS
5Ge«Isïtte

Z^iOWie

WUKST

cv, ir- Scucux - N/cnxe

SîîsTàîrsTST^^ Narlce zzWUMU" bai sicb seit )àen aïs

leickrveräaulickes bläbrinittei kür !<inäer bestens bev/äbrt.

Setivvsixsrisclie AlilLkAsssIIsLliskt Hoeliàork
Krfotgreich inseriert man in der „Schweizer KeSamme
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Galactina-
Kindermehl. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

steht
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch, wz*

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz aus-

gezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet
infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen; und Diarrhöe. Möge jede

Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der rviedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA
Verlastgen Sie nur diese Marke - - müOEÜMEIiL Weisen Sie alle andern Marken xurück

Nestle's Kindermehl
ersetzt feHSende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und »»gezuckert

Marke „IMilchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis aui Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevejr t;,„
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ân rie? Zoitie
aller Xäbrmittel kür Kinder

stebt oline Zweifel «siseîïns-
Xinrisernekl, Oies Krodukt ist aus

erstklassigen Kobstokken bergestellt und
entliält alle kür das Maebstum des Kindes

notivendigen Käln^stokke. Insbesondere ist del cl er
Zusammensetzung des Präparates Küeksiebt auk die

80 ^viebtige Knooben- und liluskelbildung genommen
worden. Dalaetina Î8ì bester Krsatx kür kelilends >luttermileb,

steirt
seit ü0 daliren in Hunderten von Krippen und Spitälern im (Zebraneb.

Kamentlieb aueb bei sebvväeblieltsn Kindern >vird (Zalaetiua mit gan? aus-

ge^ieiebnetem Krkolg angetvendet. Ks erleiebtert da8 Knttvöknen und verbüket

inkolgs der überaus lsiebten Verdauliebkeit Krbreeben und Oiarrböe. ülöge jede
flutter bedenken, dass die Krnäkrung ibres Säuglings gerade jet?!t im Krübjabr niebt obne

(dekabr ist. Kubmileb ist inkolge der rviedersinsetsienden (Zrünkütterung bäukigen Sebtvank-

ungsu untervorken und vsrursaebt okt langn ierige und sebtväebeude Darmleiden. Im tZegsnsatx
biersiu ist Dalaetina stets von gleiebbleibender lZesebakkenbeit und verbürgt eine regelmässige kräktige

Kntvnieklung des Kindes. Kmpkeblen Sie allen Mittern, die ibre Säuglinge niebt selbst ernäbren können,

Ve^isngsn Sie nur Sie stte snriern »rerken »uvîîà

VVsstlà's Kinriv^mskI
ersetzeî SekIeniSe DGutisrmSSrk sm L»esten,

ris es
sii« kör iîieins Ginster nötig«,, Dtsi,rst«kke

UiweisiLtnkk«, 0«xtrin nnö i^sitsse
in riebtigem Vviliàitnis Sntbält.

— Ks Miietil clalier suel> (las Knl'n'nbtien ?.u jeclei^ laliies/eit Ie>ietit. —

Nüster ullä Krv8edüre öder killâervklege grsti8 aal Verlsugen.

Konknsittl«

ersetzt v«rt«ili,skt krisei,« l^Siiei, sis

DßskrtssTK vvn kleinen Xinciern
snwis in övr itücke

IZi c>s<zküv«? inib l<><> kìîis rr irt ìxsirrr

WSZff'SÄU ^SXTZG SN VSVSZf «m
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